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Iürl ösrr Woncrt Septemöev
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
abannieren, findet fich Gelegenheit

im Krriag Kamsgasse 27,
in drn Zweigstellen Wilhstmstraße 6 urrb

Sismarckring 29,
bei den AirsgabefteUen,
drn Zweig -Grpeditiorren

der Nachbarorte,
und brr sämtlichen deutschen Aerchspoftanstaltrn.

Mrrhlrechl und Bildung.
Zu Len Kriterien , die die preußische Regierung für

die Wahlrechts -Abstufung anstatt des Einkommens auf¬
stellen will, gehört auch die Bildung.  Ein Klang
tönt da plötzlich wieder an unser Ohr , den wir vor
vielen Jahren vernommen haben, der aber schon da¬
mals als seltsam empfunden wurde und seitdem einge¬
schlafen schien.

Die Bildung , nach der das Wahlrecht sich richten
könnte, müßte doch wohl die politische  Bildung
sein. Daß diese mit der schulmäßigen, allgemein-wissen¬
schaftlichen nicht identisch ist, darüber wird wohl
Meinungsübereinstimmung bestehen. Wie will man
mm die politische Bildung des einzelnen Staatsbürgers
feststellen oder messen? Gibt es einen anderen Weg
dafür als die staatliche Prüfung ? Dann kommt aber
alles darauf an, wer Examinator ist. Die Examina¬
toren würde natürlich die Regierung ernennen . Land¬
räte , Schnlinspektoren wären wohl die geborenen poli¬
tischen Volksprüfer.

So wird es wohl nicht gemeint sein. Die Idee paßt
zwar zu manchem, was im europäischen Reich der Mitte
Brauch und Einrichtung ist; aber ganz glaubhaft scheint
uns eine derartigeKarikatur auf dasReichstagswahlrecht
und auf die politische Mündigkeit des Volkes, die diesem
Wahlrecht zugrunde liegt und durch dasselbe still¬
schweigend anerkannt ist, denn doch nicht. Dann kann
es sich nur um die Schul bildung handeln . Das Be¬
rechtigungszeugnis für den Einjährig -Freiwilligen-
Dienst , die Abiturientenprüfung und ein akadeinisches
Examen , vielleicht auch nur so und so viel Semester
tlniversitätsbesuch , das werden die Gradmesser der
Bildung sein ; wer ihrer teilhastig ist, wird zwei, drei,
vier Wahlstimmen erhalten.

Wenn eine solche Absicht ernsthaft erwogen wird , so
ist auch eine ernsthafte Prüfung des Gedankens am
Platze — für so überflüssig man sie auch an sich halten
könnte. Was ist gegen diesen Wahlrechtsmaßstab ein-
zuwegden?

Erstens daß Schulkenntnisse nichts für die politische
Reife beweisen. Unsere akademische Jugend ist in prak¬
tischen Fragen — in denen, die den einzelnen, und in
denen, die die Allgemeinheit angehen — erfahrungslos,
daher von einem politischen Redner , gleichviel fast
welcher Richtung, der in irgend einer Art tüchtig ist,
leicht zu begeistern. Ausgleichend steht diesem Mangel
eine große Portion Idealismus , Ernst und formale
Gedankenklarheit gegenüber . Der junge Industrie¬
arbeiter dagegen beginnt früh über die Wirkung der
Gesetze und über die unterschiedliche Lage der Menschen
naÄudenken . Wer zu kurz gekommen ist, arbeitet sich
am schnellsten zu einem kritischen Standpunkt empor.
Bei unserem Arbeiter bleibt dieser freilich der ein¬
seitige des Jndustrieproletariers . Daß einer von den
beiden Typen den anderen weit überträfe , getrauen wir
und nicht zu behaupten.

Zweitens : der im Besitz einer höheren Bildung Be¬
findliche hat ohnehin reichliche Gelegenheit , vermittelst
ihrer andere zu beeinflussen, auf ihre politische Denk¬
weise und im gegebenen Fall auch auf ihre Abstimmung
einzuwirken. Der Rechtsanwall , der Pfarrer , der aka¬
demisch gebildete Lehrer , der Arzt , sie alle sind für einen
kleineren oder größeren Personenkreis Autoritäten , und
selbst die Autoritätsstürmer , die theoretischen Ver¬
ächter aller Autoritäten fügen fich tatsächlich doch ihrem
geistigen Übergewicht. Gewiß, es gibt Autodidakten
mit nicht geringerer Verstandesbildung und praktischer
Urteilskraft ; vor diesen nmß der Einfluß der Aka¬
demiker Halt machen — und das mit Recht. Unbe¬
rechtigt aber würde es sein, wenn die Akademiker neben
ihrem durchschnittlichen faktischen Übergewicht auch noch
ein formales , rechtlich garantiertes genössen.

Drittens , wie denkt man sich denn Wohl die tatsäch¬
liche Wirkung des neuen Bildungs -Klassensystems?
Möglicherweise wirkt es aufreizend und empörend, viel¬

leicht aber mehr komisch, indem cs die Bevorzugten der
Spottlust preisgibt . Ern Besitzer des Einjährigen-
zeugnisses und zweier Wahlstimmen würde vermutlich
mehr höhnische Bemerkungen hören müssen, als ihm
seine zweite Stimme wert ist. Fünfunddreißig Jahre
gleichen Reichstagswahlrechts lassen sich nicht einfach
aus der Geschichte wegstreichen. Bismarck wußte, daß
das einmal verliehene Reichstagswahlrecht nicht wieder
zurückgenommen werden konnte. Er würde auch an
Stelle des Landtagswahlrechts — wenn er es über¬
haupt änderte — schwerlich ein solches mit einem ganz
neuen Klassengesetz gesetzt haben. .

Überhaupt darf man dem Reichstagswähler nicht
sagen, daß er als Landtagswähler niederen Rechts sei.
Ein altes  Wahlunrecht wird noch eine lange Zeit
weiter ertragen , ein n e u g e s chaf f e n e s würde er¬
bitternd und aufreizend wirken. Das ist bei jeder Wahl¬
reform zu beachten. Sie muß als Ganzes einen ent¬
schiedenen Fortschritt  bringen , wenn sie staats¬
erhaltend sein soll.

Politische Übersicht.
Etwas vom französischen Sozialistenkougreß.

L, Berlin,  25 . August.
Auf dem Parteitag der französischen Sozialisten in

Nancy hat die Rede eines Vertreters aus Metz Be¬
fremden erregt , der gegen die Annexion protestierte , als
ob sie gestern erfolgt wäre , den „Brüdern im alten
Mutterlande " Trost im Leiden zusprach und sich dann
als Altdeutscher und Prussien entpuppte . Die Fran¬
zosen hatten gesundes Gefühl genug, die Rede mit ab¬
solutem Schweigen zu beantworten . Ûns wird hierzu
mitgeteilt : Genosse Schleicher ist der Schrecken auch der
deutschen sozialdemokratischen Parteitage . In seinem
Beruf als Handlungsrettender der minder vornehmen
Art hat er sich eine Nuance der Beredsamkeit ange¬
eignet, die man vor dem Ladentisch wohl hingehen läßt,
in anderen Lebenssituationen aber schnell beendet
wünscht. Reden dieses Herrn haben eine politische Be¬
deutung höchstens insofern , als sie, vielleicht unver¬
ändert , sich für die politischen Witzblätter eignen.

Nicht alles , sondern nichts.
Die Freikonservativen stellen sich in der Wahl¬

reformfrage auf einen Standpunkt , der fast als der
der direkten WIehnnng bezeichnet werden kann. Nicht
einmal eine Neueinteilung der Wahlkreise wollen sie
zugestehen, denn Herr v. Zedlitz schreibt: „Ich kann
nur auf das nachdrücklichste wiederholen, daß, wenn
von der Diitwirkung der Rechten, und zwar keines¬
wegs allein der Konservativen , bei der Wahlreform die
Rede sein soll, auf jede grundsätzliche und einschneiden¬
dere Änderung der Wahlkreiseinteilung unbedingt
zu verzichten  ist ." Man hat die Freisinnigen zu
Anhängern des „alles oder nichts !" gestempelt, weil
man ihre agitatorische Methode, die natürlich auf Er¬
munterung (oder Befriedigung ) der Massen berechnet
sein muß , irrtümlich mit einer Bindung ihrer parla¬
mentarischen Haltung und Endabstimmnng gleichsetzte.
Die Freisinnigen werden sich im Reichstag nicht auf das
„Alles !" versteifen, aber Herr v. Zedlitz bindet seine
Fraktion schon jetzt auf das „Nichts !" oder auf ein Fast-
Nichts. Wenn er ein Recht dazu hat , so ist es mit der
Blockpolitik am Ende.

Deszendenztheorie und Politik.
Vor mehreren Jahren hatte der kurz nachher ver¬

storbene Kommerzienrat Krupp hohe Preise (die Ge¬
samthöhe war 30 000 Mark ) für die besten Beant¬
wortungen der Frage ausgesetzt: Was lehrt uns die
Deszendenztheorie für die Gesetzgebung und innere Ent¬
wicklung der Staaten ? Die Politiker stehen meist auf
dem Standpunkte , die Zulässigkeit solcher Schlüsse aus
der Deszendenztheorie auf Politik und Gesetzgebung zu
bestreiten und bezeichnend war , daß ^ die Prüfungs¬
kommission, bestehend aus den Professoren Haeckel,
Ziegler , Conrad u. a., sogar einer diesen Standpunkt
vertretenden Arbeit einen Preis gab. Nicht zu bestreiten
ist auch, daß allmählich alle Faktoren , die die von Dar¬
win behauptete Entwickelung verursacht haben sollen
(natürliche Zuchtwahl, geschlechtliche Auslese, Vererbung
erworbener Eigenschaften) , stark in Zweifel gezogen
worden sind. Me Zurückhaltung der Politiker gegen¬
über den politisierenden Deszendenztheoretikern wird
dadurch vollauf gerechtfertigt und dürfte in Zukunft
noch entschiedener werden. Die gleiche Vorsicht läßt sich
auch bei Vertretern anderer Wissenschaften, die man
schon auf Grund der Deszendenztheorie umzubauen ver¬
sucht hatte , beobachten. Dafür hier ein sehr beachtens¬
wertes Beispiel ! Konrad Lange hatte in der ersten
Auflage seines klassischen Handbuchs der Kunstwissen¬
schaft „Das Wesen der Kunst" (Berlin , G. Grotte)
öfters auf die Deszendenztheorie Bezug genommen, so-

daß man sogar seine ganze Methode als eine Anwendung
jener Theorie auf die Kunstwisseuschaft bezeichnet hat.
In der jüngst erschienenen neuen, umgearbeiteten Auf-
lage aber hat er alle diese Stellen , die latsächlich für
seinen Bewcisgang entbehrlich waren , ausgemerzt , weil
er, wie er freimütig bekennt, die Theorie für erschüttert,
jedenfalls für eine unsichere Grundlage anderer Wissen¬
schaften hält . So hat man allseitig eines gelernt:
Trennung der Gebiete.

Der MM  des MermlM.MaWenklinMes.
(Soriderbericht unseres Leinv.-Korrespcmdc.nten .)

Stuttgart , 24. August.
Heute steht der letzte und zugleich wichtigste Punkt

der Tagesordnung zur Beratung:
Der Militarismus und die interuationalc » Konflikte

Der Zudrang des Publikums ist daher noch stärker
als an den Vortagen . Auf den Tribüuen eine bunt¬
bewegte Menschenmenge. Man erhofft da oben sensatio¬
nelle Zwischenfälle, ähnlich denen in der Kommission
zwischen Heros und Bebel . Unten im Sitzungssaale ist
man aber entschlossen, schon heute mittag Schluß zu
machen. — Nach Verlesung einiger Begrüßungs-
telegramme wird in die T a g e s o r ö itung  eingetrcten.
Es liegt eine einen Bogen füllende Resolution vor . Sie
läßt die Frage , mit welchen Mitteln im einzelnen der
Kampf der Internationale gegen den Militarismus,
besonders bei Ausbruch eines Krieges , geführt werden
soll, offen wegen den in den Kommissionen zutage ge¬
tretenen Meinungsgegensätzen und begnügt sich mit dem
allgemeinen Appell, mit den Mitteln , die in jedem Lande
am wirksamsten sind, die Stimmung im Proletariat so
vorzubercitcn , daß der Militarismus entwurzelt und
Kriege unmöglich gemacht werden.

Banöcrvelde (Belgien ), stürrnisch begrüßt , hält
das Referat , Adler (Österreich ), ebenfalls herzlich be¬
grüßt , übersetzt das Referat ins Deutsche. Er führt aus:

Die Mittel zur Herbeiführung des Zieles sind ver¬
schieden, das Ziel selbst ist das gleiche: 1. alle Kräfte
zu vereinigen im Kampfe für den Sozialismus . Dieser
Kampf ist ein nicht zu trennender Teil des Kampfes
gegen den Militarismus . 2. Die gemeinsame prinzipielle
Grundlage : Die Tatsache der Autonomie der Nationen,
die selbständige Wesen mit selbständigen Wesen sind.
Die bürgerliche Presse klagt uns an , daß Deutschlands
Sozialisten Deutschland, die französischen Frankreich usw.
verraten . In den Kommissionen hat man gesehen, daß
hier keine Verräter sitzen, sondern Diener jedes eigenen
Volkes . Der Militarismus richtet unsere Söhne nicht
nur dazu ab, auf unsere Brüder jenseits der Grenze zu
schießen, sondern auch auf Vater und Mutter . Die Kom¬
mission hat nicht vorgeschrieben, was man tun soll, son¬
dern festgestellt, was das Proletariat bereits in einigen
Ländern getan hat . Es ist nicht Furcht vor den Deut¬
schen, wenn sie sagen, ihre Posttion werde geschwächt bei
einer Aufzählung der Mittel . In einer Woche haben
die deutschen Sozialdemokraten mehr Verurteilungen
zu verzeichnen gehabt, als viele Nationen zusammen.
Das Motiv , eine andere Form zu wählen , beruht nicht
auf der Rücksicht gegen die Herrschenden, sondern auf
der Rücksicht gegen uns . Wir sind uns bewußt, daß wir
mit unseren Mitteln keine vollständige Liste aufführen.
In eiuigeu Fällen ist das Vorgehen  schon sehr wirk¬
sam gewesen. Die großartige Demonstration in Deutsch¬
land und Frankreich anläßlich der Marokkoaffürc und
das welthistorische Ereignis der russischen Revolution,
die au die Kriegserklärungen Japans angeknüpst wor¬
den ist. Der Kampf des Proletariats gegen den Mili¬
tarismus ist in Wahrheit ein Kampf mit unbegrenzten
Möglichkeiten, und cs läßt sich nicht Voraussagen, welche
Möglichkeit zur Wirklichkeit werden wird . Unsere Pflicht
ist die Erziehung der Jugend zum Sozialis¬
mus.  Sie muß systematisch fortgesetzt werden . Dann
wird die Zeit kommen, wo dem Kampf des Proletariats
nicht Proletarier entgegeutreten werden . Die Herrschen¬
den sind nicht blind gegen diese Bewegung des Prole¬
tariats . 1870 wurde Frankreich nicht nur eine Republik,
sondern auch eine Kommune. Nach dem Krieg mit Japan
setzte die Revolution in Rußland ein, die den Zarismus
beseitigen werde. Die eigentliche Triebfeder zur
Haager Konferenz — von der man hier doch nur
mit Ehrfurcht  sprechen darf (stürmische Heiterkeit
und demonstrativer Beifall ) — ist die Furcht vor den
Folgen des .Krieges . Die eigentliche FriedeNskonsereuz
tagt nicht im Haag, sondern in Stuttgart . (Lauter Bei¬
fall .) Man wird im Haag genau soviel Friedensliebe
gewinnen , wie das Proletariat den Kämpfenden ein¬
bläut . Die Resolution und ihre einmütige Annahme
wird dazu dienen, alle sozialistischen Parteien aufzu¬
fordern , gewissenhaft zu prüfen , welche Mittel anzn-
weuden sind. Zu gegebener Stunde wird man daun das
tun , was die Stunde gebietet. Eines hat die Einmütig¬
keit der Refokuttonsannahme gezeigt: d i e wachsende
Macht der Internationale gegen de»
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Militarismus. (Minutenlangen stürmischer Bei¬
fall.)

Singer  schlägt vor , ohne Diskussion sie Resolu¬
tion per Akklamation anzunehmen . (Jubelnde Zu¬
stimmung.)

Heros-  Paris stellt sich auf einen Tisch und pro¬
testiert . Er erhält unter Beifall und lautem Zischen
das Wort zur Begründung seines Protestes . Heros
führt aus : Die elegante Fornr des Schlußmachcns macht
der Gewandtheit der Subkommifsion alle Ehre . Diese
Form ist eine allzu durchsichtige Finte.  Wen
'will man täuschen? Die ganze Welt kennt den Unter-
schsted  zwischen den Kommissionsverhand-
!In tt a e n und der Resolution.  Die Reden Bebels
und Volkmars waren schwarz,  die Resolution ist
rv erst . (Gelächter.) Bandervelde ist ein Franzose aus
^Belgien. Seine Erklärungen haben nicht den Wert , als
wenn sie ein berufener Vertreter Deutschlands abgegeben
hätte . Den Grund für einen Schluß ohne Diskussion
kann man nicht einsehen. In Deutschland erfreut man

istch Loch einer so schönen Redefreiheit . Ausgewiesen zu
!werden wie Quelsh ist keine Strafe . Wenn die Regie-
rrrng jetzt auflöst, wo wir fast fertig sind, blamiert sie
sich noch mehr . Eine Erklärung De  u t s chl a n L s
ist notwendig , damit es Farbe bekenne. (Beifall
Und Zischen.)

Unter nicht endenwollendem Beifall wird die
Resolution einstimmig  angenommen . D i e
B e g e i st e r u n g ist unbeschreiblich.  Die Fran¬
zosen fingen: Vivo la republique ! Heros steigt auf den
Tisch und klatscht demonstrativ in die Hände.

Es werden immer wieder unter Beifallsausbrüchen
verschiedene Resolutionen angenommen . Eine Sym¬
pathiekundgebung für die russischen  Revo¬
lutionäre , eine Resolution , betreffend die Marokko-
Affare , eine Sympathiekundgebung für den Gruben¬
arbeiter Ha y w o o d - Amerika, der jüngst auf der An¬
klagebank saß.

Als Tagungsort  für den n ä ch st e n Kongreß
wird auf Einladung der dänischen Delegation Kopen¬
hagen  gewählt.

Es folgen dann die üblichen Dankeszeremonien.
Mandervelde  dankt dem Sekretär des Bureaus,
-ferner den deutschen Genossen für ihre Gastfreundschaft.
>Hy n d m am n s - England , der den gestrigen Tumult
inszeniert hat , dankt Singers lobt seine strenge, gerechte,
Umsichtige Geschäftsführung und wünscht ihm ein langes
Igesundes Leben. Singer  dankt bewegt und dankt
seinerseits den Stuttgarter Genossen für die aufopfernde
brüderliche Liebe und Freundschaft . Nach einem kurzen
^Überblick über den Verlauf des Kongrestes schließt er
ihn mit den Worten : Die Internationale ist im Vor¬
marsch, trotz aller Regierungen , trotz der bürgerlichen
Gesellschaft. Möge aus dem Märtyrerblut neuer
'Revolntionssamen  entstehen , möge der revolu-
ittonäre Sozialismus weiter vorwärts schreiten! (Ju¬
belnde Kundgebung und Sang der Internationale .)

64. Generalversammlung üer Katholiken
Deutschlands.

Li. F . Würzburg , 25. August.
II.

Heute begann in Würzbnrg die 54. General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands . Die
Stadt ist prächtig geschmückt. Unter den Teil¬
nehmern befinden sich in großer Zahl die Mitglieder
der Fraktionen des Zentrums  in : Reichstage und
den Einzel -Landtagen . Eine Reihe von Bischöfen ist
bereits eingetroffen , teils haben sie ihr Erscheinen zn-
gesagt. Der heutige Tag wurde durch einen Fcstzug
der Arbeiter  cingeleitct , an dem etwa 10- bis 12000
Personen teilnahmen . Nach dem Festzuge wurden fünf
Arbeiterversammlungen abgehalten . Der größte An¬
drang war , wie immer , in der Festhalle. 6000 Personen
waren anwesend. Girlanden und Fahnen durchzogen
die Halle. Das Podium war in einen dichten grünen

KemÄetmr.
Aus Kunst und Leben.

— Franz Adam. Das plötzliche Ableben unseres ge¬
schätzten Hosopernisängers Franz Adam hat in allen
Kreisen — vornehmlich aber in denen der Kunst und dem
Theater nahestehenden — die schmerzlichste Teilnahme
geweckt. Franz Adam, ein geborener Darmstädter , welcher
als ein Schüler Sistermans schon als Konzertsänger hier
die Aufmerksamkeit des musikalischen Publikums erregt
hatte, gehörte seit 1902 dom Verbände der König!. Bühne
an . Er kam nicht als „fertiger Künstler " hierher : sein
Wirken nnd Wachsen in die Kunst, sein stetes Borwäris-
streben durften wir alle voll Interesse miterleben . Seiner
innersten Natur nach neigte Zldam wohl mehr den ernsten
^uud getragenen Partien zu: schon seiner äußeren Er¬
scheinung eignete ja so etwas wie ein finsterer , dämoni¬
scher Zug , der übrigens im umgekehrten Verhältnis zu
seinem weichen, gutmütigen Wesen stand: der fanatische
Gras St . Bris (Hugenotten ), der Nachtalbe Alberich
(Nibelnngen -Rtng ) und ähnliche schienen für den
Künstler wie geschaffen. Aber mit der Zeit umfaßte sein
Repertoire auch das ganze Fach der Batzbnffo-Partien:
sein Ban Bett (Zar und Zimmernrann ), sein Bartolo
(Barbier ) — mögen hier als beste Rollen genannt sein.
Doch sein Allerbestes — soiveit seine künstlerische Eigen¬
art es irgend znließ — bot er vielleicht als Beckmesser in
den „Meistersingern" — wie er sich denn gerade in den
Wagnerstil mit besonderer Vorliebe einlebtc . So erregte
er durch sein markiges , ausgiebiges Organ und seine
scharfe dramatische Akzentuation auch die Aufmerksam¬
keit in Bayreuth , wo er als Klingsor im „Parzival " be¬
deutenden Eindruck hinterließ . Eine stets auswärts-
weisende künstlerische Laufbahn schien ihm jetzt zu blühen:
seine Beliebtheit im Publikum wuchs von Jahr zu Jahr:
ein juii-gcS Eheglück warf sreundlichsten Schimmer aus

W'rrslmdeNer TaMatt.
Blätterschmuck eingehüllt . Hier erhoben sich die Büsten
des Kaisers , des Prinzregenten von Bayern und des
Papstes . Für die Vertreter der Presse sind vorzügliche
Plätze hergerichtet. Den Vertretern der nichtkatholischen
Presse wird in gleicher Weise entgegengekommen wie
denen der katholischen Presse. — Fabrikbesitzer Vranüts-
München-Gladbach hieß die Arbeiter willkommen. Mit
Hochrufen und stürmischem Beifall empfangen, äußerte
sich Abg. Giesbcrts - Essen a. R .: Er begrüße eben¬
falls die imposante Arbeitcrversammlung . Diese sei um
so bedeutungsvoller , da der Unglaube und der Urnsturz
sich immer mehr breit mache und die Versammlung aus
organisierten Arbeitern bestehe. Die organisierten Ar¬
beiter verlangen volle Koalitionsfreiheit , volle Vereins¬
und Versammlungsfreiheit , um höhere Löhne und kür¬
zere Arbeitszeit durchsetzen zu können. Die Arbeiter
verlangen volle Gleichberechtigung. Mehr als je sei es
notwendig , die Irrlehren und falschen Anschauungen
der Sozialdemokratie zu bekämpfen nnd die Arbeiter
darüber aufzuklären . Es sei den Sozialdenwkraten zu
gönnen , daß sic bei den letzten Wahlen einen großen
Dämpfer bekormnen haben. Allein ihr Kampsesmut sei
noch keineswegs gebrochen. Auf der anderen Seite seien
dunkle Mächte an der Arbeit , um das bißchen Soztal-
reform wieder zu beseitigen. Unser Herrgott sei der
größte Demokrat . Er verteile die geistigen Gaben nicht
nach Besitz. Die deutschen Arbeiter stehen in geistiger
Beziehung den Besitzenden gleich. Die Unternehmer
sollten bedenken, daß eine bessere Lebenshaltung der
Arbeiter auch ihnen zugute komme. (Stürmischer Bei¬
fall.)

Inzwischen waren die Bischöfe,  von der Ver¬
sammlung mit stürmischem Beifall und Hochrufen be¬
grüßt , erschienen. Bischof Dr . v. Schlör-Würzburg hielt
eine kurze Ansprache und segnete die Versammlung.

Gegen 8 Uhr abends flutete eine unendliche
Menschenmenge nach der Fcsthalle, woselbst die Be¬
grüßungsfeier der Generalversammlung stattfanö . Als
1. Vorsitzender des Lokalkomitees begrüßte Reichstags-
abgeordneter Justizrat vr . Thaler -Würzbnrg die äußerst
Zahlreich aus allen Teilen Deutschlands , zum Teil auch
aus dem Auslande erschienenen Gäste. Redner betonte:
Die Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
wolle lediglich die Interessen des katholischen Volkes
beraten . Sie sei entfernt , Andersgläubige angreifen zu
wollen. Im Gegenteil : die Katholiken wollen mit ihren
andersgläubigen Volksgenossen in Frieden leben, sie
verlangen aber volle Religionsfreiheit für sich. (Leb¬
hafter Beifall .) Der Generalversammlung liege nichts
ferner , als den konfessionellen Frieden  zu
stören. Er gebe sich im Gegenteil der Hoffnung hin , daß
die Generalversammlung dazu beitragen werde, den
konfessionellen Frieden zu fördern . In diesem Sinne
begrüße er die Generalversammlung . (Stürmischer Bei¬
fall.) Erster Bürgermeister Hosrat vr . v. Michel-Würz-
bnrg begrüßte danach die Generalversammlung im
Namen der städtischen Behörden uud Bürgerschaft . Es
folgte noch eine Reihe sich bis nach Mitternacht hin¬
ziehender Ansprachen. Znm ersten Präsidenten der
Generalversammlung wird morgen Reichstagsabgeord-
neter Ist . Fehrenbach-Freiburg i. Br ., zum stellvertreten¬
den Präsidenten Freiherr v. Frankenstein gewählt.

Deutsches Reich.
* Hof- nnd Personal-Nachrichten. Der Kronprinz

empfing auf der Matrosenstation in Potsdam die ameri¬
kanischen  Teilnehmer an der deutsch- amerikanischen
Sonderklassen-Wettfahrt Kiel-Travemünde.

Prinz Eitel 'Friedrich  von Preußen stattete in
Homburg dem König von Siam  einen Besuch ab, den
dieser am Nachmittag im königlichen Schlosse erwiderte.
Gestern vormittag sind Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich
mit dem fahrplanmäßigen Zuge über Friedberg-Gießen nach
Schloß Wilhelmshöhe abgereist.

Gmeralfeldmarschall H a hn ke ist, wie der „Reichs-
Anzeiger" meldet, zum Kanzler des Schwarzen Adlerordensernannt worden.

* Tcmknmlsctttlinllung in Schwerin . Gestern mittag
um 12 Uhr fand in Schwerin im Garten des Green-

seinen Lebensweg, — da zerstörte mit rauher Hand ein
unerbittliches Geschick die reifenden Blütenträume!
dem allzufrüh dahingcsch:cdenen, liebenswerten Künstler
wird unser Publikum gewiß ein stetes, dankbares Er¬
innern weihen. O. D.

k. „Ein tolles Mädel ", Vaudeville in 2 Akten mit
einem Vorspiel von Kurt Kr >aatz und H. S t o b i tz er ,
Gcsangstcxtc von Wilh . Sterk , Musik von C. M.
Ziehrer — so das Signalement der Uraufführung , die
das Wakhallatheater am Samstag bot. Rosette, das
tolle Mädel , hat gewettet, daß sie einmal vierundzwanzig
Stunden in einer Kaserne zubringcn würde . Mit den
Papieren und der Brieftasche eines dämlichen Millionärs¬
sohnes ausgerüstet , stellt sie sich in einer kleinen Garnison
Frankreichs (denn selbstverständlich ist so etwas nur in
Frankreich denkbar) als Rekrut . Ein Leutnant , dem sie
sich anvertrant , beschließt, die vermeintliche Tochter des
Millionärs für sich zu kapern. Allmählich versammeln
sich am Schauplatz der Ereignisse: der wirkliche junge
Millionär , sein Vater , seine Mama , der Freund des
tollen Mädels , dessen Frau usw. usw. Zwei Akte des
tollsten Durcheinanders und der verwegensten Verwechs¬
lungen von erschütternder Heiterkeit. Wie Kurt Kraatz
und H. Stobitzer so etwas machen, darf bei dem starken
lokal-patriotischen Interesse , das den beiden Autoren hier
folgt, und das auch vorgestern das Haus fast bis aus den
letzten Platz füllte, bei jedem von früheren Gelegenheiten
her als bekannt vorausgesetzt werden. Die Musik —
Ziehrer mit allen liebenswürdigen Vorzügen und
kleinen Schwächen. Ein paar nette Tanzrhythmen und
Liedmelodien. Hier und da allerdings klang's , als
hätte man das schon früher einmal gehört, — besann
man sich näher , so war 's freilich meist Ziehrer selber bei
irgend einer anderen Gelegenheit . Hübsche saubere
Ausstattung , flottes Spiel , viel eifriges Bemühen um die
Gesangs - und Orchesterarbeit. In der Darstellung in
vorderer Reihe Frl . Log es , deren äußerer Erscheinung
allerdings die Titelrolle nicht günstig lag, und bla
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Hauses, des Svmmeraufenthalts der Großheezogin
Alexandra , die Enthüllung des ihrem Andenken ge¬
widmeten Denkmals statt . Punkt 12 Uhr betraten der
Großherzog,  welcher die Königin der Nieder¬
lande führte , der Kaiser,  welcher die Großherzogin
Alexandra führte , die Großherzogin -Mutter Anastasia,
Gcoßherzvgiu Marie und Prinz Heinrich der Nieder¬
lande den Garten . Nachdem die Herrschaften irn
Fürstenzelt Platz genommen hatten , hielt der Vorsitzende
des Denkmalskomitees , Staatsminister Graf v. Basse-
witz-Lebetzow, die Festrede. Nach gemeinsamem Sang
des Liedes „Ach bleib' mit deiner Gnade " inachten der
Kaiser , der Großherzog und die übrigen Fürstlichkeiten
einen Rundgang um das von Hugo B er Wald-
Berlin (dem Schöpfer unseres Wiesbadener Bodenstedt-
Denkmals ) geschaffene Denkmal , welches in Marmor
ausgesührt ist, und legten Kränze an demselben nieder.

* Cambvn bei Bülow . Der französische Botschafter
Cambon machte vorgestern bald nach seiner Ankunft in
Norderney dein Reichskanzler einen Besuch. An¬
schließend daran hatte er eine kurze Besprechung mit
dem Kanzler und wurde zur Frühstückstafel geladen.
Abends wurde die Unterredung fortgesetzt. Herr Jules
Eambon nahm dann das Diner in der fürstlichen.
Familie ein. — Der deutsche Botschafter in London,
Gras Metternich , der zurzeit am kaiserlichen Hoslager
weilt , dürfte dem Fürsten v. Bülow in Norderney
ebenfalls einen Besuch abstatten.

* Die Semmeringznsammenkunst der Minister
Österreichs und Italiens gibt der „Nordd . Allg. Ztg ."
Veranlassung zu folgenden Ausführungen : Mit auf¬
richtiger Genugtuung  lvird man in Deutschland
vernchmen, daß durch die jüngsten Besprechungen das
während des Besuches des Freiherrn v. Aehrenthal bei
Herrn Tittoni in Desto erzielte rückhaltlose' Einver¬
nehmen über alle schwebenden Fragen der internatio¬
nalen Politik aus dem Semmering besiegelt worden ist.
Insbesondere hat die Stellung der beiden Mächte zu
'den Problemen , die Österreich-Ungarn und Italien in
erster Linie berühren , sowie namentlich zu den Ange¬
legenheiten des europäischen Orients  völlige
Klärung erfahren , so daß der fernere Gang der Politik
durch keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten  zwischen Wien und Rom gehemmt erscheint.
So schließt sich die Ministerbegegnung aus dem Sem¬
mering den bisherigen Monarchenbesuchen und Be¬
sprechungen leitender Staatsmänner harmonisch an und
darf wie diese als ein denkwürdiges Ereignis von allen
friedliebenden Nationen mit lebhafter Sympathie be¬
grüßt werden.

* D .c sächsische Wahlreform . Die sächsische Regie¬
rung e: klärt offiziös, daß sie trotz der scharfen Kritik
an den Grundlagen des Wahlrechtsentwurfes fest-
halte.  Auf die Angriffe werde sie im Landtag ? Ant¬
wort geben.

* Bezirkstagswahl in Metz. Bei der Bezirkstags-
Wahl erhielten von 1568 abgegebenen Stimmen in Metz;
Maujean (Block) 685, Konrad (klerikal) 3-18, Sehleicher
(Soz .-Dem.) 462, Vortmann (Soz . Dem.) 62 Stimmen.
— Das Resultat der Bezirkstagsersatzwahl in Sacu>
gemünü ist : Schaesfer (lothringer Gruppe der Alt¬
deutschen) 1957, Jcanty (lothringer Gruppe der Ein¬
heimischen) 1372, de Hody (Zentrum ) 1072 Stimmen.
Eine Gemeinde steht noch aus , die am Endresultat nichts
ändert . Es ist Nachwahl erforderlich.

* Nach dem Schulstreik. Nachdem der polnische
Schulstreik jetzt völlig beendet ist, läßt die Regierung
gegen Eltern und Kinder Milde  walten . Sie hat an¬
geordnet , daß die vierzehnjährigen Schulkinder , die
wegen Teilnahme am Schulstreik in der Schulpflicht
zurückgehalten wurden , jetzt sofort entlassen werden.
Ebenso sollen die von der Versetzung ausgeschlossenen
Schüler nachträglich den höheren Klassen zugeteilt wer¬
den. — Auf den Lehrer Gabrielske an der katholischen
Schule zu Jezewo bei Lebischin wurde ein Anschlag ver¬
übt . Während er nachts schlief, wurde durchs Fenster ein
Schrotschuß aus ihn abgefeuert . Die ganze Ladung ging

Herren Schnitze , Baum , Gemcier , Berger,
Helmba  ch und W a l - o w. Das Haus war in einer
dem „Dollen Mädel " stilgerechten tollen Lachstimmung.

h. Frankfurter Schauspielhaus . Man schreibt uns
unterm 25. August : Die Neigungen des Herrn Ober-
regisseurs Or. Heine huldigen den ganz Modernen . Dem
ist es znzuschreiben, daß uns gestern eine erste Auf¬
führung der Tragödie „E rdgei  st" von Frank W c ü c -
kind  vorgesetzt wurde . Mit dem später geschriebenen
„Prolog ", in welchem der Dichter sich selbst als Tierbän¬
diger anstreten läßt , um dem Publikum zu sagen, daß er
in dem Stücke die grüßte Bestie, ,chas Weib", schildert.
Die Tragödie , der Prolog und noch mehr die Fortsetzung
der Handlung in der durch richterliches Urteil unter¬
drückten „Büchse der Pandora " sind nun allerdings das
Kühnste, das bis jetzt ein Schriftsteller der Bühne seinem
Publikum an Brutalität vorzusetzen gewagt hat . Man
weiß, daß verschiedene auswärtige Aufführungen des
„Erdgeist" zu regelrechten Theaterskandalen ' geführt
hatten . Wir glauben nach den Eindrücken einer Auf¬
führung vor Jahren in Nürnberg und nach der gestrigen
hiesigen Premiere , daß man über diese Wedekindfchen
Gaben mit der Zeit zur Tagesordnung übergehen wird.
Denn wir glauben nicht, daß der „Erdgeist" sich auch nur
entfernt Heimatrecht auf der Bühne erobern wird . Im
Gegenteil sind wir der Ansicht, daß die Zeit nicht ferne
ist, wo man den „Erdgeist" und seine Fortsetzung
für eine Verirrung  ansieht : denn die ernst
zu nehmende Tat eines Dichters, ein Lebenswerk,
sind die beiden „Tragödien des Weibes" von Frank
Wedekind nicht . Ich kann mir nicht helfen, das ist nun
mal meine Meinung . Es war höchst interessant, gestern
unser Publikum zu beobachten, wie es sich zu der
Novität stellte. Gekommen war man zahlreich, alle
Räume waren überfüllt . Und warum ? Zur Hauptsache
um der Sensation willen , der mit lüsternem Begehren
man entgegensah. Ein ThcatersLanüal blieb aus : wohl
meaen der guten Aufführung , die merklich auf Milde-
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ins Bettgestell. Als mutmaßlicher Täter wurden der
Wiesenwärter Kuras aus Jezewo und ein sich zurzeit
Lei Verwandten in Jezewo aufhaltender Schlaffer aus
Berlin verhaftet . Die Tat hängt zweifellos mit dem
polnischen Schulstreik zusammen.

* Die Möglichkeit der etwaigen Einführung des
staatlichen Schleppmonopols auf dem Schiffahrtswege
Berlin -Stettin hatte die Ältesten der Berliner Kauf-
rnannschaft zu einer im ablehnenden Sinne gehaltenen
Eingabe an das Ministerium der öffentlichen Arbeiten
veranlaßt . Wie die „B. Z ." hört , hält die Regierung
nach wie vor daran fest, auf dieser Kan^lsverbindung
kein Schleppmonopol einzuführen.

Heer und Flotte.
Eine Ehrung des 2. Seebntaiklons . Der Kaiser wird

dem 2. Seevataillon in Wilhelmshaven am 7. Sep¬
tember für feine Teilnahme am Südwestafrika-
kriege  zwei Fahnenbänder überreichen.

Deutsche Kolonien.
Gegen Morcuga . Nach den neuesten telegraphischen

Meldungen hat die Konzentrationsbewegung der unter
dem Kommando des Oberstleutnants v.Eftorff stehenden
Truppen bereits begonnen . Die einzelnen Abteilungen
werden in strahlenförmigem Anmarsch gegen den Stand¬
ort Morengas am Oranjefluß Vorrücken, wo sie aller
Voraussicht nach Mitte September aktionsbereit ge¬
sammelt sein werden.

Die Füge in Mnrokks.
Mer die Haltung Frankreichs  in Marokko

läßt sich die „Nordd. Allg. Ztg." folgendermaßen aus:
Der Eindruck, daß Frankreich entschlossen fei, auf dem
Ko-den der Akte von Al ge ei ras  zu verharren , ist
bet den Monarchenbegegnungen von Smiuemüude , Wil-
helmshöhe und Ischl ebenso wie durch die Unterredungen
bei dem Empfange des französischen Ministerpräsidenten
Elemenceau durch den König von England neu gefestigt
worden . Das gleiche ist von den Besprechungen des
Reichskanzlers Fürsten v. Bülow mit dem französischen
Botschafter Cantbon zu erwarten . Es liegt sonach nicht
per geringste Anlaß zu der Annahme vor, Frankreich
wolle sich über die in Algeciras übernommenen Verpflich¬
tungen hinwegsetzen. Abgesehen Hiervon aber scheint uns
Sie in einigem Blättern ausgetauchte Vermutung , die
französische Regierung plane die Eroberung
Marokkos,  angesichts der Tatsache einigermaßen ab¬
sonderlich, daß die gesamte Streitmacht , die General
Drude zu befehligen haben wird , auf höchstens KKW
Mann gebracht werden soll. Daß mit einer solchen
Truppenmacht Marokko „erobert " werden könnte, dürfte
nur jemand glauben , dem die Berhällnisie dieses Lan¬
des , smoie die Natur seiner wilden Bevölkerung gänzlich
unbekannt sind.

Aus einflußreichen französischen Militär-
kreisen  will das „Echo de Paris " erfahren haben, daß
die Entsendung eines höheren Mitgliedes der Gene¬
ralität  nach Casablanca gewünscht werde. Ebenso
sei die Entsendung des Nordgeschwader-Chefs Admiral
Jaureguiberry nach Casablanca ratsam.

Der Kreuzer „Du Chayla " hat im Hafen von Mogador
den spanischen Schoner „Aguila " mit einer Ladung Ge¬
wehre beschlagnahmt. Der der Beschlagnahme zugrunde
liegende Sachverhalt ist folgender : Infolge eines Ab¬
kommens zwischen dem Sultan Abdul Asis und Frank¬
reich charterte der Maghzen den spanischen Schoner
„Aguila ", damit dieser nach Kap Juby mit einer Ladung
Waisfen in See gehe. Als der Schoner in Mogador an-
kam, nahm ihm der Kreuzer „Du Chayla" die Ladung
fort und brachte sie nach Tanger zurück. Die Beschlag¬
nahme war erfolgt, weil der Kommandant des „Du
Chayla" den Zeitpunkt für ungeeignet hielt für die
AuSschissuNlg der Ladung.

Londoner Blätter berichten aus Tanger , daß der
neue Sultan  einstimmig von den verschiedenen
Stämmen proklamiert worden ist. Dieser lehnte die

rnng des allzu Abstoßenden hinarbeitete . Dies durch
Striche im Originaltext und auch durch die Interpre¬
tation der Hauptrolle . Gerda Sintert  spielte „die Bestie
Weib" tu der gemilderten Weise, aber einheitlich durch¬
geführt , so daß ein treffliches Gelingen resultierte . Ihr
Partner vr . Schon war durch Herrn K i r ch sehr gut an¬
gelegt, aber — er stand im Vordertreffen aller der vielen,
Sie undeutlich  sprachen. Wann befleißigt sich endlich
unser Ensemble der allseitig verständlichen Rede? —
Ein interessanter Abend, der auch Kasse machen wird ; der
Gewinn an innerer künstlerischer Befriedigung , aller¬
dings der blieb aus.

* Eine ergreifende Szene ans Joachims letzten
Lcbeustagcn schildert der Berliner Berichterstatter der
Turiner „Stampa ": Eine vornehme italienische Dame,
die den Tod des Meisters wie den eines Vaters beweint,
wollte Joachim in den letzten Tagen noch einmal be¬
suchen. Er erkannte sie wieder, blickte sie traurig an und
sagte zu ihr , indem er sie beim Namen nannte : „Oura,
Cara . . ." Die Tränen traten der Besucherin in die
Angen , und sie beugte sich, um nicht zu zeigen, daß sie
weinte , rasch hinab u«d küßte die augcschwollene, wachs¬
bleiche Hand des Sterbenden . „Umgekehrt!" murmelte
der Meister zweimal , „umgekehrt! . . ." — In der
„Neuen Zürcher Zeitung " erzählt ein soeben aus London
znrückgekehrter schweizerischer Lehrer , 'daß er im
Bibliotheksgebäude des Trinity College zu Cambridge
neben Lord Byron , Tennyson , Newton und Macaulay
auch eine vorzügliche, an günstiger Stelle placierte Büste
Joachims gesehen habe. Joachim war , wie man weiß,
Ehrendoktor des Trinity College.

* Vvlksmnsikalisches. Unter diesem Titel schreibt
der „Kunstwort ", die bekannte Halbmonatsschriit
(Herausgeber : F . Averrarius , Verlag G. D. W. Callwey,
Münchens, in seinem 1. Septemberheft : Gelegentlich des
Volkstrachten fest es zu Butzbach  will der
Verein für ländliche Heimats -, Wohlfahrts - und Kunst-
psiege in Hessen ein Preisspielen aus der zweireihigen *

Wahl ursprünglich ab, gab aber schließlich dem anhalten¬
den Drängen nach und erließ den Befehl, seine Er¬
nennung in der Moschee bekannt zu geben. Dies ist bis¬
her nicht geschehen. Später wird er in Fez feierlich
zum Sultan gekrönt werden . — Der „Observer" ver¬
sichert, daß man an maßgebender Stelle von einem an¬
geblichen Angebot Raisulis,  Maclean preiszngeben
gegen Sicherung seines eigenen Lebens, nichts wisse. —
Dr. Rothschild ist mit Ambulanz -Personal von Paris
nach Tanger abgereist.

Zwischen dem französischen Botschafter Revoil und
dem spanischen Staatsminister hat eine Konferenz Wer
Marokko stattgefuuöen. Später irnterhielt sich Revoil
längere Zeit mit dem Minffterpräsidenien Manra . In
spanischen RegieruugUreisen wird versichert, daß von
einer Entsendung weiterer Truppen  nach
Casablanca keine Rede  sein könne.

Die spanischen Konsuln in den marokkanischen Häfen
haben dem Minister des Äußern telegraphisch mitgeteilt,
sie hätten Nachricht erhallen , daß Mulay Hafid, der neue
Sultan , auf Casablanca marschiere.

Aus Cadiz wird berichtet, daß dort zahlreiche Briefe
von Handelsleuten und Offizieren aus Casablanca ein¬
getroffen sind. Die Handelsleute legen große Besorg¬
nis an den Tag . Die Offiziere ihrerseits sind überzeugt,
daß die Kabylen in der Umgegend von Casablanca zur¬
zeit nichts anderes bezwecken, als die Aufmerksamkeit
von den anderen Hafenstädten abzulenken, ans welche sie
Angriffe planen . Matrosen des Kanonenbootes „General
Concha" versichern, daß angeblich mehrere Deutsche,
unter welchen man Offiziere vermutet (?), in Casablanca
cingetroffem sind, mm die Ereignisse an Ort und Stelle
zu Verfolgern Anderen Berichten zufolge werden mehrere
-englische Kriegsschiffe  nach Marokko entsandt
werden, um dort Landungs manöver vorznnehmen.

Gerüchtweise verlautet , daß der neue Sultan Befehl
gegeben habe, die Zoll ertrag nisse  nicht mehr wie
früher an den Gouverneur und die französischen Zvll-
inspekteure zu Werrnilleln , sondern an seine Vertreter
abzuliefern : zu diesem Zwecke hat eine Versammlung
unter dem Vorsitze des Kriegsministers El Qntchas statt¬
gesunden. Dieser Versammlung wohnten hervorragende
Beamte bei.

wb. Paris , 26. August. (Havas .) Ministerpräsident
Clemeneeau erklärte in einem Interview , nach seiner
Ansicht sei die Lage in Casablanca keineswegs
beunruhigend.  Die Proklamiermrg Mulay Hafids
scheine ihm wahr zu sein. Man könne unmöglich Vorher¬
sagen, welche Folgen dies Ereignis haben werde. Man
müsse jedoch«daran denken, daß Mulay Hasiü in der Bcr-
gangenheit stets freundliche Gefühle für Frankreich ge¬
zeigt habe.

wb. Paris , 26. August. Die Pause in den Bewegun¬
gen des Generals Drude wäre nach Privatmeldungen
damit zu erklären , daß man nur den vorgestern einge-
trosfenen Zuzug von 800 Schützen und 120 eingeborenen
Freiwilligen abwartete , um eine größere Expeditton zu
unternehmen.

wb. Oran , 26. August. Der Transportdampfcr
„SHamrok" mit einer Batterie Feldartillerie , 65 Spahis,
drei Zügen Infanterie , Proviant und Munition ist nach
Casablanca abgogangen.

wb. Madrid , 26. August. Der „Correspondencia
d'Espana" zufolge sollen die Minister , wenn sich die
Proklamation Mulay Hafids bestätigt, entschlossen sein,
im Einverständnis mit Frankreich  an die
Mächte eine Note zu senden, welche die Lage in Marokko
zum Gegenstand hat.

Arrslrmd.
Gßcror cl ch-Un<* *«*•«.

Minister Tittoni,  der Samstagabend in Ischl
eintraf , erschien gestern vormittag 11 Uhr zur Audienz
beim Kaiser  in der kaiserlichen Billa , wohin ihn
Aehrenthal begleitete. Tittonis Aüöienz dauerte drei-
viertcl Stunden . Der Minister gewann , wie versichert

wird , den Eindruck größter Herzlichkeit.  Er
fand den Kaiser so lebhaft, wie er es nicht erwartet hatte.
Baron Aehrenthal hielt hierauf dem Kaiser einen ein-
stünölgen Vortrag über die Semmeringer Verein¬
barungen . Um %2 Uhr war Dejeuner in der kaiserlichen
Villa . Nach 3 Uhr fuhr der Kaiser zur Begrüßung des
Grafen Schaffgotsch, während Aehrenthal und Tittoni
einen Ausflug nach dem Hallstätter See unternahmen.
Den Beschluß des Tages machte ein Souper bei Aehren-
thal im Hotel Bauer.

Italrerr.
Der Unterstaatssekretär der Marine Konteradmiral

A n b r y empfing in Vertretung des Marineministers
die Kommandanten der japanischen  Kriegsschiffe.
Die Offiziere der beiden japanischen Kreuzer besuchten
von Neapel ans die Ruinen Pompejis.

R « ßk«« v.
Die russische und japanische Regierung beschlossen,

ihre Gesandtschaften in Tokio und Petersburg zn Bot¬
schaften  zu erheben. Ein entsprechender Gesetzentwurf
wird vom russischen Ministerium des Auswärtigen bei
Beginn der Session der Reichsduma cingebracht werden.

Im Verschwörerprozeß erklärte einer von den
Zeugen in der letzten Sitzung des Militärgerichtshofes,
Terrioki erkannte in einer Versammlung der revolutio¬
nären Sozialisten an , daß das Komplott gegen den Kaiser
von seiner Partei  ausgehe . Der Chef des Sicher¬
heitsdienstes könne die Wahrheit seiner Angaben be¬
stätigen. Das Gericht beschloß die Vernehmung des¬
selben.

In Warschau hat das Kriegsgericht sieben
Todesurteile  gefällt . — Einer der wichtigsten
Führer der Meuterei auf dem „P o t e m ki n", Matu-
schenko, von welchem der Kommandeur des „Potemkin"
ernwrüet wurde , ist in Odessa  zufällig arretiert wor¬
den. Bei ihm wurden viel Geld und Waffen gefunden,
er kam aus Amerika, um unter den Matrosen zu agi¬
tieren.

Der Polizeimeister von Moskau verbot die Auf-
nahme des Expriesters T i chw i n s ki in die Universität.
Tichwinski gehörte zu den fünf Priester -Dnma -Abgeord-
nctcn , die entweder aus dem Priesterstande oder aus
dem Block der Linken auszuscheiden gezwungen worden
waren . Tichwinski schied ans dem Priesterstand aus,
um zu studieren.  Gleichzeitig bestätigte der Synod
am 23. ö. M. den Konfistvrialbeschlutz auf Amtsenthebung
Tichwinskts.

Als Termin für die Dumawahlen  in Pcters-
bung und Moskau ist der 28. Oktober festgesetzt worden.

Der Staötarzt in Kiew  konstatierte am Samstag
den ersten C h o l e r a f a l l . In Jekaterinoslaw sind
bereits sechzehn Fülle zu verzeichnen.

SvankvtUh*
Ministerpräsident Clemeneeau  traf gestern

mittag im besten Wohlsein aus München in Paris wie¬
der ein. Er wird heute Montag in Rambouillet mit
Fallieres eine Besprechung haben, in der auch der Ter¬
min des nächsten Ministerrats festgesetzt werden wird.

Grral-rnv.
Ebenso wie Nnterstaatssekretär Churchill brachten

auch der Kanzler der Schatzkammer Asquith in Corsham
bei Bath , Kriegsminister Haldanc in Kippen-House in
Pertshire und Unterrichtsminister Birrel in Bristol die
Absicht der Regierung zum Ausdruck, die Oberhaus-
frage  zur E n t s chc i ö ir n g zu bringen . Asquith
äußerte , die ernsteste politische Frage sei, ob das Volt
gestatten solle, daß der Führer einer kleinen Minorität
dcS Unterhauses mit Hilfe der Lords Gesctzesanträgc
verstümmele oder beseitige. Haldanc erklärte , die Re¬
gierung gehe damit um, dem Volk die entscheidendeGe¬
walt zu übertragen , indem sie seinen Willen in einem
einzigen Parlament  zur vorherrschenden Gel¬
tung bringe.

Japan.
Aics Zentral - Japan  laufen Meldungen über

so gewaltige Flutwellen,  wie sie seit vielen Jahren

Zieh-Harmonika veranstalten . Jeder Preiswerbcr hat
eine Volksmelodie (Lied, Tanz , Marsch usw.l, die er sich
selbst wählen darf , vorzutrageu . Man braucht kein
Schwärmer weder für die Volkstrachtenfeste noch für
die Harmonika zu sein, und wird doch den Gedanken
gerade dieses Preisspieles recht glücklich finden . Das
Volksinstrument ist einmal da, und es ist jedenfalls
besser, man spielt gut darauf , als schlecht. Zur Vervoll¬
kommnung im Spiel aber bietet die Ausschreibung von
Preisen gewiß einen starken Anreiz . Bemerken möchte
ich noch, daß z. B . Detlev von Liliencron das schlichte
Instrument , wie er uns neulich schriftlich versicherte,
sehr gern hat. Nur darf es nicht aus nächster Nähe an-
gehört werden, wo die häufige Unreinheit der Töne ein
feineres Ohr verletzt. Wer einmal aufmerksam be¬
lauscht hat , welche Stimmung entferntes Har¬
monikaspiel  des Abends über Markt und Gassen
breitet , wird des Dichters Empfinden sehr lebendig wit-
fühlen.

* Die drahtlose Telegraphie iit der Welt. Nach einer
Statistik , die das „Navy-Departement " der Vereinigten
Staaten ausgestellt hat, verteilen sich die Stattonen für
drahtlose Telegraphie in der ganzen Welt folgender¬
maßen : Vereinigte Staaten 88, England und Irland 43,
Italien 18, Deutschland 13, Rußland 8, Holland 8,
Frankreich 6, Türkei 6, Argentinien 5, Brasilien 5,
Kanada 5, China 5, Hawai 5, Dänemark 4, Spanien 4,
Schweden 3, Gibraltar 2, Österreich-Ungarn 2, Rumänien
2, Mexiko 2, Panama 2, Japan 2, Andamancn 2,
Ägypten 2, Marokko 2, Mozambique 2, Tripolis 1,
Costa-Riga 1, Montenegro 1, Portugal 1, Chile 1, Malta
1, Belgien 1, Norwegen 1. Das sind zusammen 254 Sta¬
tionen , von denen über ein Drittel auf die Vereinigten
Staaten entfalten.

Theater und Literatur.
Eine Aufführung wider Willen  mutz , wie

das „B . T ." meldet, die Frankfurter Oper¬

int cnd an  z veranstalten . Die Oper „Ritter
Olaf"  des bekannten französischen Komponisten Camille
Erlanger  war durch ein Versehen so lange liegen
geblieben, daß eine Rückgabe des Werkes rechtlich nicht
mehr möglich war . Die Uraufführung soll bereits in
vier Wochen stattffnöen.

Gestern wurde in Marien 'ec bei Neustadt, dem Ge¬
burtsorte des Dichters Hoelty , ein Hocltydenk-
mal  eingeweiht.

Zu Ehren Adolf Wilbrandts  benannte der
Rat Rostocks  eine Straße  nach dem Dichter. Die
Universität Rostock sandte eine GlückwiWfchadresse, der
Großherzog sein Bildnis zum 70. Geburtstag.

Bildende Kunst und Musik.
Die „Kleine Presse" erinnert daran , daß Dan-

n e cke r s A r i a ö ne,  eine der hervorragendsten
Sehenswürdigkeiten Frank  s lt r t s , in diesem Herbst
ihren 100. Geburtstag feiert . Ende September 1807 war
das Modell des Bildwerkes fertiggestellt. Ein Besteller
für die monumentale Ausgestaltung in Marmor fand sich
bald in dem Frankfurter Kunstfreund , Staatsrat Simon
Moritz v. B e t h m a n n.

Wie aus Cöln  gemeldet wird , soll Generalmusik¬
direktor Steinbach,  Direktor des Cökner Konser¬
vatoriums , als Nachfolger Weingartners  für
dessen Berliner  Stellung in Betracht kommen.

Ein Denkmal  für einen byzantinischen
Kaiser.  Für ein Denkmal zum Gedächtnis des Kon¬
stantin Paläologus , des letzten byzantinischen Kaisers,
der in der Verteidigung seiner Hauptstadt gegen
Mohamed II . fiel, wird , wie man aus Athen berichtet,
ein internationales Preis au  s schr e i b c n

I erlassen. Es sind fünf Preise ausgesetzt, 5000 Fr . für
den ersten, 2000 Fr . für den zweiten und je 1000 Fr.
für drei weitere Entwürfe . Das Denkmal soll in Athen

, errichtet werden.
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tricht vorgekommen sind, ein. Eisenbahnzüge wurden
anfgehalten und mehrere Dörfer überschwemmt. Man
befürchtet, Laß der angcrichtete Schaden sehr schwer ist.

Mederiurnds-
Die Abstimmung der Friedenskonferenz

über den obligatorischen Schiedsgerichts¬
vertrag  ergab bet jedem Vertrag , besten Auslegung
dem Schiedsgericht unterworfen werden soll, eine der¬
artige Verschiedenheit der Auffassung,  daß
die Mehrheit wohl kaum an das Zustandekommen einer
obligatorischen Weltschiedsgerichtsklausel denkt. Der j
deutsche Standpunkt wurde von Freiherrn v. Marschall
in seiner Rede deutlich öargelegt . Als die lebhaftesten
Anhänger der Schiedsgerichtsidee erwiesen sich die Fran¬
zofen, besonders Bourgeois und Destournelles.

Mit einem Propaganda -Meeting wurde gestern in
Amsterdam der internationale Anar¬
chisten-  oder Libertaire -Kongreß eingeleitet . Bor
allem nehmen Holländer daran teil . Die Teilnehmer
befürchten, daß zahlreiche unerkannte Polizei-
spton  e in die Debatten eingreifen werden , um die
Meinungen gegeneinander zu hetzen. Nur neun ooer
zehn Ausländer sind anwesend, darunter Emma Golö-
mann (Vereinigte Staaten ), Wohryzeck (Böhmen ),
Cornelisten (Paris ), Siegfried Nacht (Österreich), ferner
ein Serbe , zwei Rüsten usw. Dem Kongreß soll ein
Antimilitaristen -Kongreß sich anschließen.

Norwegen.
Die Königin von England und Prinzessin Viktoria

sind auf der königlichen Jacht „Victoria and Albert " in
Christiania angekommen.

Knlgarien.
Die Regierung verfügte die Auflösung des bulgari¬

schen Volks schullehrer - Verbandes.  Der
Verband hat sein Vermögen bereits vor einiger Zeit bei
ausländischen Banken deponiert . Dasselbe beträgt
300 000 Frank.

Serbien.
Ans Belgrad wird gemeldet, daß die Agitation

zegen den König Peter von Serbien  an¬
dauert . Biele hervorragende Personen sind unter der
Beschuldigung der Verschwörung verhaftet worden,
darunter fünf Parteiführer aus der Skupschtina und 18
Offiziere . Der Kronprinz soll an der Entdeckung der
verräterischen Bewegung großen Anteil habeu

Montenegro.
Die Untersuchung in Sachen der Verschwörung

gegen den Fürsten N i k ita nimmt immer größere Aus¬
dehnung an . Eine Anzahl hervorragender Persönlich¬
keiten, namentlich Mitglieder des ausgelösten Parla¬
ments , ist kompromittiert , einem Teil derselben ist es
gelungen , nach Serbien zu entkommen,

Türkei.
In den letzten Tagen ereigneten sich in Maze¬

donien  keine Banüenvorfälle . Man glaubt , daß dies
das Ergebnis des jüngst begonnenen energischen Bor-
Igehens seitens der Türkei ist.

Rererttigle Staaten.
Wie jetzt durchsickert, ist die nervöse Erkrankung des

Staatssekretärs Root die Folge einer erregten Unter¬
redung zwischen ihm und dem Präsidenten Roosevelt,
bei der Root sich vergeblich bemühte, den Präsidenten zu
einer Abänderung in dem Vorgehen der Regierung
gegen die Trusts  zu bewegen. Die glatte Ab¬
lehnung , auf die seine angestrengten Bemühungen beim
Präsidenten stießen, soll seinen nervösen Zusammenbruch
herbeigesührt haben. Root befindet sich in der Frage der
Drustbekämpfnng im Gegensatz zu der Mehrheit der
Staatssekretäre.

UMrpprnen.
General Wood erklärte in einem Interview , er

werde von der amerikanischen Regierung die Erhöhung
der Garnisonen auf 20 000 Mann beantragen . Dringend
verlangt werden za. 1000 Mann Artillerie , welche in den
nenangelegten Festungen einquartiert werden sollen.

Arbeiter- und Lohnbewegung.
d<i. Hamburg , 24. August. Die Gasarbeiter er¬

klärten , die Arbeit im nächsten Winter nicht nieder¬
zulegen unter der Voraussetzung, daß die Beleuchtungs¬
deputation die Einführung der neunstündigen Ar¬
beitszeit befürwortet und für eine Lohnerhöhung zum
April eintritt . Damit ist die Gefahr des Streiks be¬
seitigt.

bä . Breslau , 24. August. OberschlesischenBlättern
zufolge hat in Osterreichisch-Schlefien nahe der Grenze
eine Konferenz von Bergarbeitern der Gruben der
Kreise Rybnik und Ratibor stattgefunden , in der be¬
schlossen wurde, an sämtliche Gruben mit der Forderung
um eine zwanzigprozentige  Lohnerhöhung
hercmzutreten . Bei Ablehnung dieser Forderung solle
eine zweite Konferenz Stellung zu einem allgemeinen
Ausstand nehmen. Ein großer Teil der aus Anlaß des
letzten Ausstands in Königshütte von der Königlichen
Berginspektion entlassenen Bergleute hat gegen die Ent¬
lassung beim Berggewerbegericht Klage angestrengt.

24. Deutscher Membirubougreß.
(Erster Ta  g.)

m. Mannheim , 24, August.
Um 10 Uhr heute vormittag wurde die Ausstellung

von Geräten und Bedarfsgegenständen für Weinbau,
Weinbeh-andlung und Kellerwirtschaft tm Rosengarten
eröffnet. Herr Oberbürgermeister Dr . Beck hielt eine
kleine Ansprache, dann folgte ein Rundgang der Aus-
schuHmitglieöer durch die Ausstellung , die alles enthielt,
was Weinprodukiion und Weinhandel nötig haben. Das
,-Weinblatt " hatte eine elegant ausgestattete Festschrift
aufgelegt , die Kunde über den deutschen Weinbau gibt.

Eine neue Sache war eine komplette Ozonanlage zur
Alterung und Veredlung von Woin und Spirituosen.

So sieht der Fachmann an dieser Ausstellung alle
seine Gebrauchsgegenstände in verbesserter, blitzblanker
Ausführung, ' er sieht sie im Betrieb und kann selbst
Hand anlegeu zur Probe , er kann Einblick nehmen in
die allerorts ausliegenden Drucksachen und Prospekte
und sich so orientieren über die neuesten Errungen¬
schaften seines Faches. Vergebens wäre es, in dem zur
Verfügung stehenden Raum auch nur einen Teil der
Einzelheiten der Spezial -Apparate anführen zu wollen
und sie zu beschreiben, hier gibt es nur eins : Selbst hin-
gehen und sehen. *

(Zweiter Ta  g.)
m. Mannheim , 25. August.

Der gestrige Vegrüßungsabenö im Fr -iedrtchspark
gestaltete sich äußerst fidel. Die Gäste bekamen den besten
Eindruck für die noch ausstehenden festlichen Veran¬
staltungen . Besonders gefielen den Fachleuten die zwei
„weinfachlichen" Vorträge von Frau Hofschauspielerin
Dclank als fesche Weinwirtin und Herrn Hofschauspielcr
Köckert als Bacchus. Beide sprachen sich mit gutem
Humor und scharfer Satyre über die Panscherei aus und
glaubten , daß ein neues Wenrgesetz Hoffentlich die Sache
wieder ins Geleise bringen würde . Ein hübsches Vor¬
spiel für die am Montag in Aussicht stehende Beratung
über die Weingesetzfrage.

Heute vormittag um 10% Uhr begann die erste
Kongreßsitzung im Musensaal , welche von etwa 400 In¬
teressenten besucht rvar. Herr Bürgermeister Ritter be¬
grüßte die Erschienenen. Er stellte fest, daß der Kongreß
außerordentlich stark besucht sei und daß von allen
Seiten aus den deutschen Weinbaugebieten , aus dem
Auslande usw. Vertreter anwesend seien. Er schlug vor,
das Bureau für den Kongreß aus den Präsidenten des
Weinbauvereins , den Herren Buhl - Deidesheim,
Blankenhorn -Müllheim zu bilden,' als dritten Präsi¬
denten bringe er Herrn Grafen Matuschka-Greiffenklau
von Schloß Bollraüs tm RHeingau und als Sekretär
Herrn Weinbauschuldirektor Fuhr - Op;>errheim, den
Generalsekretär des Vereins , in Vorschlag. Die Ver¬
sammlung war damit einverstanden und Herr Buhl er¬
griff das Wort . Er freute sich, daß auch aus dem Aus¬
lände Vertreter gekommen seien, denn aus die internatio¬
nalen Beziehungen sei auch, beim Weinbau großer Wert
zu legen. Die Lage sei ernst. Man dürfe sich nicht auf
den Standpunkt stellen, ruhig zuzuschauen, wie sich die
Dinge entwickeln möchten, man müsse über den Parteien
stehen und tatkräftig zur Lösung der Wcinfrage beitragen
zum Wöhle von Weinbau und Weinhandel , die einig zu-
sammenstehcn müßten . Man wolle sich im Weinsache ein
Beispiel an der Stadt Mannheim nehmen, die sich aus
eigener Kraft in die Höhe gearbeitet habe. Es erfolgten
dann noch eine Reihe von Begrüßungen des Kongresses
seitens einiger Regierungsvertreter und sonstiger Be¬
amter , sowie ein Telegramm an den Kaiser und den
Großherzog . Hierauf brachte Herr Generalsekretär Fuhr
die Namen der offiziellen Vertreter der Regierungen
und Korporationen zur Verlesung.

Die Regierung in Wiesbaden war vertreten durch
Ober -Reg.-Rat Pfeffer von Satomon und Lanöes-
ökonomierat Czeh-Wiesbaöen.

Es erfolgte der erste Vortrag von Herrn Professor
Dt.  K u l isch , Direktor der kaiserl. landwirtschaftlichen
Versuchsstation in Colmar , über „Erfahrungen
aus dem Gebiete der K e l l e r b e ha n d l u n g
der Wein  e". Er schickte voraus , daß er eine ganze
Anzahl akuter Fragen zu behandeln gedenke. Zunächst
erwähnte er die Pasteurisierung der Moste und Weine.
Eine Behandlung dieser Frage halte er wegen der in
Frankreich , dem Lande dieser Manipulation , von wo ans
sie empfohlen würde , anders gelagerten Verhältnisse für
notwendig. Unter dem Gesichtspunkte der Unparteilich¬
keit hätten sie in Colmar Untersuchungen über das
Pasteurisieren angestellt. Sic hätten Most gelassen wie
er war , und anderen Most auf verschiedene Weise pasteu¬
risiert . Der Hauptzweck des Pasteurisierens sei, eine
ganze Reihe von Organismen und Keime im Wein zu
vernichten. Aber die Vornahme dieser Manipulation
habe -auch noch Nebenerscheinungen im Gefolge. Eine
gänzliche Abtötung der Keime sei mit der Pasteurisierung
nicht möglich.

Der Wein würde, wie man früher annahm , damit
tot gemacht und bleibe in der Entwicklung stehen. Heute
fasse man die Sache anders auf . Man wolle von vorn¬
herein die Keime vernichten und dann andere Organis¬
men zusetzen, welche im Wein zur Entwicklung kommen
sollten. Man hoffte, das Absetzen in der Flasche zu ver¬
hindern und die Konsumweine eher fertig zu machen.
Deshalb schenke man im Elsaß dieser Frage auch große
Aufmerksamkeit. Es sei behauptet worden, daß der Wein
nach dem Erhitzen, welches beim Pasteurisieren nötig
sei, einen „Kochgeschmack" bekomme. Die Gefahr des
Kochgeschmacks sei durch gänzlichen Luftabschluß beim Er¬
hitzen oder schwache Schwefelbehandlung des Mostes sehr
zu verringern . Die Gefahr , daß das Bukett der Weine
sich durch das Pasteurisieren verliere , werde überschätzt.
Wie Versuche bewiesen hätten , wäre das Bukett bei sehr
empfindlichen Weinen nach der Behandlung sogar viel
frischer gewesen. Die Neigung zum Kahnwcrden hatten
die so behandelten Weine nicht. Durch die Behandlung
könne einer Kalamität , wie sic hinsichtlich des Weinge¬
schmackes 1901 aufgetreten wäre , vorgebeugt werden.
Der Vorgang der Apfelfäurespaltung , welche einen
Säurerückgang nach sich zieht, sei durch das Pasteurisieren
anfgehalten worden ; die pasteurisierten Weine hätten
bei Versuchen die Saure viel mehr zurückgehalten als
die nicht pasteurisierten . Sehr interessant sei der Rück¬
gang der Kohlensäureentwicklung im Wein, der pasteuri¬
siert worden wäre . Bei gewissen Weingattungen , wie
bei dem Moselwein , bringe die Pasteurisierung durch
Unterdrückung der Kohlensäure nachteilige Wirkungen
hervor . Der pasteurisierte Wein sei leichter stumpf und
alt . Dort , wo die Gefahr bestehe, daß Weine krank
würden , könne die Pasteurisierung von großem Wert
sein. Aber sonst dürfe man den einseitigen Anpreisungen
aus Frankreich doch nicht so ohne weiteres folgen. Man
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müsse mit einem Charakterwechsel der Weine bei dieser
Behandlung rechnen und so würde die Absatzfähigkett
z. B . bei Burgunder außerordentlich erschwert. Auch die
kostspielige Anlage zur Pasteurisierung und die
schwierige Behandlung stehe der Einführung gegenüber.
Redner fügt noch einiges über die Schwefelung der
Weine an.

Nach einer Pause begann der Vortrag von Herrn
Generalsekretär K e r v e - Köln über „Z w e ck und
Aufgaben der  W i n z e r v e r e i n e". 2>ie Wrnzer-
vereine seien eine eigene Art von Produktivgenossen¬
schaften. Als Vorläufer der heutigen Winzergenossen¬
schaften bezeichne er die in Württemberg in den 50er
Jahren bestandenen Weingärtnergenoffenschaften . Die¬
sen Bereinigungen habe aber das Charakteristische der
heutigen Vereinigungen gefehlt, die gemeiusame Lage¬
rung der Weine usw. Die Winzerveretne , welche sich mit
diesen Prinzipien befaßt hätten , seien zuerst tm Ahrtal,
und zwar der erste tu 'Mayschoß, gegründet worden . Der.
Reichsverband umfaßt im ganzen etwa 221 Wrnzerge-
nossenschaften mit 11376 Mitgliedern . Die Winzerge-
nossenschasten seien demnach zu einer stattlichen Macht
geworden. Sie vereinigten in sich die kleinen, und mitt¬
leren Besitzer. Der Großbesitzer habe diesen Anschluß
nicht nötig, denn er bilde eine Macht für sich vermöge
seiner Kapitalkrast und seiner stärkeren Hilfsmittel . Er
könne eher eine Krisis überstehen als der Kleinbesitzer.
Schlechte Ernten , kostspielige Bekämpfung der Rebschäd-
lingc , die Konkurrenz der Schmierer -und Panscher
u. a. m. veranlaßten die Winzer zum Zusammenschluß
unter der Devise : „Einigkeit macht stark", um so besser
Widerstand gegen schädliche Einflüsse bieten zu können.
Die Winzergenofseuschaften seien fast alle auf der unbe¬
schränkten Haftung begründet . Dies geschehe in Anbe¬
tracht der Geschäftslage mit Recht. Die Geschäftsführung
werde durch den Vorstand erledigt , welcher dem Auf¬
sichtsrat unterstehe. Die Rechte der Winzer könnten in
der Generalversammlung zum Ansdruck gebracht werden.
Die geernteten Trauben würden nach Lage und Qualität
unterschieden und erngekeltert. Mit der Ablieferung der
Trauben durch die Winzer übernehme die Gefchäfis-
leitung den weiteren Ausbau und die weitere Erledigung
der geschäftlichen Angelegenheiten . Mit dem Verkauf der
Produkte durch die Winzergenoffenfchaft sei die ideale
Seite des Betriebs erledigt . Der Wein-Großbetrieb des
Grundbesitzes und der organisierte Kleinbetrieb in den
Winzergenosfenschasten müßten einig gehen und zusam-
men ihren Weg zur Erreichung Hoher Ziele verfolgen.
Leider hätten sich manchmal andere Verhältnisse herans-
gebildet. Die Winzerveretne hätten auch nicht sämtlich
sofort Erfolge davongetragen . Einzelne Winzervereine
hätten zum Detatlverkauf gegriffen , uird weitaus die
meisten der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb.
Manche Einrichtungen der Winzervereine hätten die
Kluft zwischen Winzcrvereineu und Weinhandel er¬
weitert . Auch die Presse des Weinhandels habe das
Feuer geschürt. Ein natürliches Hindernis sei aber auch
zwischen den Winzervereinen und Weinhandel die ver¬
schiedenartige Aufsassung der beiderseitigen Interessen.
Die Winzervereine hätten auch manchnral durch die hohe
Traubenpreise im Herbst und andere Einrichtungen sich
selbst übermäßig belastet. Die Versteigerungen der Win¬
zergenossenschaften seien nicht immer von Erfolg gewesen.
Weitaus die meisten Versteigerungen Hätten nicht gut ab¬
geschlossen und nur qualitativ hochstehcirde Sachen wären
flott abgenommen worden. Es gäbe genug Verbände
von Winzergenossenschaften, die nur im großen ihre
Weine abgeben. Redner kam nun auf die Vereinbarung
zwischen dem Reichsverband deutscher Winzergenossen¬
schaften und dem Weinhandel zu sprechen. Ausge¬
schlossen sei der Ahrverband gewesen, dessen Winzerver-
e-ine mit ihren Rotweinen weiter üetaikieren würden , da
ihre -ganze Einrichtung auf das Detailgeschäft zuge-
schn-itten ist. Nochmals hob der Redner hervor , daß wein¬
baulicher Großbetrieb und organisierter Kleinbetrieb zn-
sammenftehen müßten zur Hebung und Erhaltung des
gesamten deutschen Weinbaues . Damit war die erste
Kongreßsitzung geschloffen. Um 3 Uhr nahm das Fest¬
essen seinen Anfang.

Aus Stadl und Kaud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  26 . August.
— Personal -Nachrichten. Den Ärzten Dr . A. Stricker

hier und Or . H. Frickhöfer  zu Langen -Schwalbach wurde
der Charakter als Sanitätsrat verliehen . — Reglern ngs-
assessor Dr . jur . b. Brunning  wurde zum Landrat des
Landkreises Stol -p ernannt . — Eisenbahndirektions-
Präsident Thome  zu Frankfurt a. M. erhielt das Komtur-
treu » erster Klasse des grossherzoglich hessischen Verdienst-
orderis Philipps des Großmütigen.

Das Gartenfest iw Kurhaus am Samstag hotte
troy des kühlen Wetters sich eines -guten Besuches zu er¬
freuen . Das Doppelkonzert wurde nachmittags und
abends von dem Kurorchester und der Kapelle unserer
80er unter Leitung der Herren Afferni und Gottschalk
ausgeführt . Die einzelnen Musikstücke des gut gewähl¬
ten Programms fanden reichen Beifall . 1km9(4 Uhr ge¬
langte das Feuerwerk zur -Ausführung , welches außer
vielen Raketen prachtvolle Froutftücke brachte, u . a . einen
über den Weiher vor - und rückwärtslaufendenZwölfender-
Hirsch. Das übliche Bombardement und zwei Riesen¬
buketts bildeten den Schluß des vortrefflich gelungenen
pyrotechnischen Schauspiels.

— Ans dem Manövergelände . Unser Nachbarort
Erbenheim  steht seit einigen Tagen schon vollstäridig
im Zeichen des Manövers . Das 3. Bataillon des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 nebst
Bat -aillonsstab ist seit vergangenen Montag dort ein¬
quartiert . Die beiden Wiesbadener Bataillone der 8ver
marschieren fast täglich mit der gesamten Regtments-
inusik durch das Dorf , da das Regiment zurzett in dem
Felde zwischen Nvrdcnstaöt und Wallan übt. Ferner
passieren beständig Teile der ebenfalls seit einigen Tagen
im Nordenstadter Feld er-crz-ierendcn 41. Infanterie-
Brigade (Regimenter 87 und 88) nebst kleineren
Kavallericabkeilungen die Dorfstraßen , so daß dort ein



Nr . 396. Aüend -Ausgabe , 1. Blatt. Wiesbadener TagdiaLr» Montag , Ä6. August 199 <>. Seite 5>

Lutzerst öirntes militärisches Treiben herrscht. Das
L. Bataillon des Regiments 80 wirb noch bis zum
Dorrn -erstagv ormitrag in Erbenheim verbleiben . — Das
Brrgabeexerzieren der 42. Jnisanterie -Brigaöe (Regimen¬
ter 80, 81 uird 166) wirb vom 30. August bis 4. Septe-m-
ber in dem Gelänge zwischen RoHrbach, Dübelsheim unö
Enzheim im Kreise Bübingen (Overhessen) stattfinöen.
Die Regimenter 81 und 166 haben övrt bereits Stan -ö-
quartiere bezogen unö üben im Regimentsverband , bis
das Regiment 80 eintrisft . Die 8vcr werden am
Dorruerstagvormittag nach 10 Uhr Wiesbaden verlassen
und mit ber Eisenbahn bis ins Manbvergeläude befördert
werben Das Regiment wird für die Dauer des
Brigadeexerziereus in Stockheim, Glauberg , Effolder¬
bach und -den .umliegenden Dörfern Standquartiere be¬
ziehen Stockheim ist -der Krenzungspunkt der Bahn¬
linie Gelnhausen -Gießen mit der nenerbanten Strecke
BilbLl --HelbenLergen-Lauterbach.

o.  Die Ballon -Auffahrt , welche der „Mittel-
rheinische Verein für  L u f t schi f f a tzr .t" mit
seinem neuen Riesenballon „Coblenz" gestern von hier
unternahm , ging gut von statten, ob auch die Fahrt selbst
und die Landung , ist noch nicht bekannt geworden, doch
bars dies bei dem günstigen Wetter angenommen wer¬
den. Der Verein , der vornehmlich militärischen Zwecken
dient , hatte vor einigen Jahren schon einmal eine oder
zwei Auffahrten von dem Kurhaus -Provisorium
„Pamlinenschlvßchen" aus veranstaltet , doch wird er diese
von jetzt ab öfters hier wiederholen , nachdem ihm die
Stadt einen geeigneten Platz Hinter der Gasfabrik an
der Mainzer -Landstraße zur Verfügung gestellt und Vor¬
sorge für eine schnelle Ballonfüllung getroffen hat. Die
letztere Einrichtung Hat sich gestern sehr aut bewährt,- der
1400 Kubikmeter fassende Ballon war in 38 Minuten ge¬
füllt . Unter Leitung des Herrn Qberingenicurs
Sch w egler  wurden die erforderlichen Vorbereitungen
getroffen , wie denn auch auf Wunsch des Vereins die
Gasfabrik die bei der Füllung erforderlichen Hilfskräfte,
insgesamt 28 Arbeiter , zur Verfügung stellte. Die Leitung
der Füllung und der Herrichtung des Ballons zur Auf¬
fahrt hatte der rührige Vorsitzende des Vereins , Herr
Hawptmann Eberhard  von der 27er Artillerie ' zu
Mainz , übernommen , dem dabei ein Unteroffizier und
ein Soldat assistierten. In der Gondel nahmen neben
dem Führer , Herrn Leutnant B c n e ke, Herr Marx
aus Mainz Platz . Die Auffahrt erfolgte 10 Uhr 10 Min.
Der Ballon stieg gleich in -beträchtliche Höhe und wandte
sich bei ruhiger Fahrt nach Nordosten.

— Knrbesnch. In der vergangenen Woche trafen
hier 2172 Personen zu längerem und 4809 zu kürzerem
Aufenthalt, insgesamt 7071 Personen, ein. Die G e-
samtfrequenz  bezifferte sich Ende der Woche auf
134189 Fremde , wovon 54 559 längeren und 79 630 kür¬
zeren Aufenthalt hier nahmen.

— Wiesbadener Verein für Sommervflcgc armer,
kränklicher Kinder . Im verflossenen Jahre konnten
durch die großherzigen Zuwendungen vieler edler
Kinder,-reunüe 470 erholungslbedürftigen , armen Kindern
Stärkung der Gesundheit, wenn nicht vollkommene
Heilung zuteil werden, ohne daß die Jahresrechnung
des Vereins mit einem Defizit schloß. Demzufolge wagte
die Untersuchungskommifsivn auch für die dies¬
jährige Kurzeit  nach vielfacher Sichtung der
zahlreichen Anmeldungen 4 70 Kindern die heißersehnte
Zusage auf Berücksichtigung zu geben. Leider sind die
diesjährigen Einnahmen für den Betrieb um 8400 M.
hinter denjenigen des Vorjahres zurückgeblieben. Die
ärztlichen Untetsuchungsscheine der für den Septemb-cr-
Turnus noch vorgemerktcn 75 Pfleglinge (wovon 25 für
die Klnderhcilanstalt in Bad Orb und 60 zur billigeren
Pflege in unserem eigenen Heim bei Niedernhausen
notiert sind) reden jedoch eine solch herzbewegende
Sprache von Kinderelend (von Lungenblutung , Drüsen¬
schwellungen aller Art , Herzgeräuschen, Disposition zur
Tuberkulose , Ohrenfluß , Hornhautentzündung , von sehr
schwacher Muskulatur , verschärftem Atmen, beide
Lungenspitzen als suspekt, von veralteter Rachitis ufw.),
baß cs schier unmöglich ist, eines oder das andere oder
oar alle diese Kinder bis 1908 zurückzustellen — a u s
Mangel an verfügbaren Mitteln.  Ein Auf¬
schub der Kur könnte in den meisten Fällen bei der durch
allgemeine Schwäche hervorgerufenen Disposition in¬
zwischen zu drohender Erkrankung führen . Wenn wir
dagegen die oft wunderbaren Fortschritte im Befinden
der Pfleglinge nach der Kur bedenken, die oft einen
Wendepunkt in der physischen Entwicklung bildet , dann
fehlt uns nicht der Mut der Bitte an Edeldenkende um
weitere Hilfe Manchem Menschenfreunde ist das Herz
so schon warm geworden bei der Fülle von erreichten
Hoffnungen , bei den Berichten von dem Reichtum an
Glück, der für di-e Kinderherzen in den Ergebnissen der
Sommerpflege ruht , die der Volksjugenö vom Besten
gibt , was auf Erden zu haben ist: „Kräftigung und
Stärkung des Körpers !" Möge auch diesmal unsere
Bitte um die fehlenden 3400 M. nicht nngehürt verhallen.
Die Nächstenliebe kann hier noch manches junge Leben
retten . Alle Gaben, die großen wie die kleinen, sind herz¬
lich willkommen. Zentralsammelstelle : Berliner Vank-
kommandite, Kaffer Fr 'iedrichplatz 2.

— Verein deutscher Kanarieuzüchter . Zu Ehren
-einer Gäste veranstaltete ^ cr Bogelschutzverein „Kana-
rieuklub Wiesbaden " am Samstagabend in den oberen
Räumen der .Martburg " einen Kommers , welcher die
Teilnehmer aufs beste unterhielt . Der Vorsitzende des
„Kanarienklubs " Herr B ü s g e n hieß die zahlreich Er¬
schienenen, welche ans den verschiedenen Gauen Deutsch¬
lands sich eingefuuden hatten, aufs herzlichste willkom¬
men und schloß nrit einem dreimaligen Hoch auf den
„Verein deutscher Kanarienzüchter ". Ein Doppelquar-
rctt des Männcrgesang -BereinS „Hilda " brachte zwei
schöne Lieder zu Gehör, die lebhaften Beifall fanden.
Frau Büsgcn sprach hierauf einen Prolog , der in einem
.Hoch ans Sie Kanarienzüchter ansklang . Der Vorsitzende
des Main -RHeinganverbandes Herr Leiche r-Wies-
baden hieß die auswärtigen Vertreter und Gäste will¬
kommen. Herr Holzhaus  e n, der Vorsitzende des
„Vereins deutscher Kanarienzüchter ", dankte dem Vor¬

redner für seine guten Wünsche und dem „Kanarienklub"
für das schöne Arrangement des Abends . Herr Kürz-
Berlin gedachte der Damen , welche bei der Vogelzucht
die meiste Arbeit mit verrichteten. Ein originell abgesatz-
tes gemeinsames Lied mit dem Titel ,LSar ich ein .Hahn"
wurde von allen. Anwesenden mit Begeisterung abgesun-
gen. Frau Büsgcn  erfreute die Anwesenden mit einem
weiteren sehr schönen Vortrag : „Die arme Helene", wel¬
cher ungeteilten Beifall fand. Herr Hildebranö-
Hannover gedachte den edlen Bestrebungen des „Deut¬
schen Kanaricnzüchtervereins " und schloß mit einem Hoch
auf Kaiser und Reich. Lieder, humoristische Vorträge
und die Weisen einer vorzüglichen Musikkapelle hielten
die Teilnehmer des Kommerses noch lange beisammen.
— In der gestern in der „Wartburg " unter dem Vorsitz
von C. Holzhansen-Magdeburg stattgesundencn 17.
Generalversammlung  des „Deutschen Kana¬
ri cnz ii chrervcreins" sprach zunächst A. K ö n i g-Mainz
über die Fragen : ,F8arum mutz die Reinheit prämiiert
werden ?" unö „Welcher Prämiierungsmodus ist der zu¬
treffendste?", sodann über „Kreuzungen " C. Fleische  r-
Torgan, ' über die „llnreellität im Kanarienhandel " W.
Kurz-  Berliu . Der letztere Vortrag enffesselte eine
uinsangreiche Debatte , da der Referent die Forderung
aufstellte, zum Schutze der Züchter allgemein gültige
Verkaufs - und VersandbeftimMMugeu aufzustellen, die
die herrschenden Usancen zu berücksichtigen und den
Prozetzverkehr zu erleichtern hätten . Diese Forderung
wurde durch mehrere Beispiele aus der .Handelspraxis
begründet . Vor allem scheint cs eine ziemlich verbreitete
Unsitte zu sein, unter Vorbehalt erstklassige Vögel zu
kaufen, dieselben anszustellen und prämiieren zu lasten
und nach Erhalt der Preise dem Züchter einfach zur Ver¬
fügung zu stellen, weil sie „nicht gefielen". Trotz der Be¬
gründung wurde der Kurzschen Forderung vielfach
widersprochen, weil sich nicht alle Landcstetle über einen
Kamm scheren ließen . Es wurde betont, daß das Kana-
rienqeschäft in erster Linie Vertrauenssache sei, und daß
sich jeder Züchter durch vorherige Abmachungen mit dem
Käufer selbst schützen müsse. — Dem Jahresbericht ent¬
nehmen wir , daß der Verein über einen Kaffenbestand
von 1886 M. 47 Pf . verfügt . — Zum Ort der nächsten
Generalversammlung wurde Berlin  bestimmt.

— Von der Akademie z» Frankfurt a. M . An der
Frankfurter Akademie ist Herr Pfarrer O. Erich
Fo erster  als Privatdozent für ' Geschichte der christ¬
lichen Religion und Kirche zu gelassen worden . Er wird
seine Lehrtätigkeit im kommenden Wintersemester mit
einer einstündigen Vorlesung über die Anfänge der christ¬
lichen Religion und Kirche beginnen.

— Photographische Ausstellung . Der „Verein zur
Förderung der  A m a t e u r p h o t o g r a p h i e"
veranstaltet im Oktober dieses Jahres eine öffentliche
Ausstellung  von Photographien in den Räumen
des städtischen Gemäkdemuseums, Wilhelmstraßc . An die¬
ser Ausstellung können sich auch Nichtmitglieder des Ver¬
eins kostenlos beteiligen . Die auszustellenden Arbeiten
sind der Ausstellungskommission z. H. des Herrn Biblio¬
thekar Dr. Jürges , Landesbibliothek , bis zum 20. Sep¬
tember einzureichen und können gerahmt oder ungerahmt
sein.

— Erhöhung des Witwengeldes . Die Bezüge der
Hinterbliebenen  von Beamten , welche Kriegs¬
teilnehmer  waren , sollen infolge des neuen Pen-
sionsgcsetzes erhöht werden. Interessenten können sich
schon jetzt unter Vorlage der Dokumente bei derjenigen
Kasse melden, welche ihnen die Pension auszahlt.

— Der Turnunterricht in den Schulen . Während
bisher bei den S chu l r e v i s i o n e n seitens der Kreis-
schulinspektoren der Turnunterricht nur höchst selten zum
Prüfungsgegenstand gemacht wurde , ist den betreffenden
Herren neuerdings durch die Königl . Regierung Weisung
erteilt worden , bei Revisionen auch diesem Lehrgegcn-
stand eine besondere Beachtung zu schenken.

— Hundosport. Auf der Ausstellung am 25. und 26.
d. M. erhielt Herr Robert W e tz hier für seine öfters
prämiierte deutsche Dogge „Goldhaar Neroberg " in der
Hauptklasse den 1. und Ehrenpreis . — Der Aircdale-
Terrier „Siegwart vom Neckar", Besitzer Herr HE
Lenz,  Walluserstraße 6, errang zu seinen bis jetzt ge¬
wonnenen 83 ersten Preisen in der Hauptklasse den 1.
und den Ehrenpreis , sowie in der Siegerklasse den
1. Preis.

— Akzisedefraudatiou. Ein hiesiger Wildbret-
Händler  und seine beiden Söhne sind vor einiger Zeit
dem Akztscamt denunziert worden, daß sie 130 Hasen und
5 Rehe eingeschmuggelt hätten . Einer von den Leuten
wurde freigesprochen, weil er die Hasen in Kastel abge¬
setzt habe, ein anderer soll durch den Kreisarzt auf seinen
Geisteszustand beobachtet werden.

— Wegen BcamtcuLcleidigrtug wurde der Fuhrmann
Michael W. von D o tzh e i m vom hiesigen Schöffen¬
gericht zu einer Geldstrafe von 50 M. verurteilt . Der
Angeklagte wurde eines Tages von dem Bahnsteig-
schasfner M. angchalten , als er ohne eine Fahrkarte vor-
znzeigen die Perronsperre des hiesigen Hauptbahnhofs
passieren wollte. Dabei schimpfte er das Blaue vom
Himmel herunter und beleidigte den Beamten in gröb¬
lichster Weise. Das Gericht ging bei der Strafzuweisung
noch um 20 M. über das von. der Amtsanwaltschaft be¬
antragte Strafmaß hinaus und gab dem Beleidigten
außerdem das Recht der Urteilspublikation.

— Ärgerlicher Verlust . Zur Warnung für viele
Damen sei folgender Vorfall hier Mitgeteilt. Bei dem
gestrigen Sommer fest des Mänuergesang -Wereins
„Friede " „Unter den Eichen" ist einem jungen Mädchen
beim Tanzvergnügen die Uhr abhanden gekommen. Trotz
mehrmaligem Ausrufen meldete sich niemand , der sie ge¬
sunden, so daß angenommen wird , die Uhr sei gestohlen
worden, was bei der leichten Befestigungsart , welche die
Damen heute lieben, ja auch keine Schwierigkeiten bietet.

— Einige Aufregung entstand am Samstagabend
nach 8 Uhr unter den Bewohnern der Grabenstraßc.
Im neuen Backerbrunnen , im Volksmund „Hinkelhans"
genannt , wurde unlängst eine Schelle angebracht, die an-
zeigen soll, wenn das Reservoir voll ist. Diese Schelle
trat am Samstagabend in Funktion : sie läutete über

eine Stunde lang , und zwar so laut , daß die ganze
Umgegend in Aufregung geriet . Ein in der Nähe
wohnender Geschäftsmann tat dem störenden Geläute so
lange Einhalt , bis ein Angestellter des GaS- und Wasser¬
werks erschien und die Ursache des Alarms beseitigte.

— DaS Autofahren der Jugend mit selbstgefertigten
„Rennern ", das an manchen Orten sogar durch Ver¬
teilung von Preisen noch gestärkt wird, hat am Samstag
in Höchst a . M. großes Unheil angerichtct . Die beiden
13- und 11jährigen Jungen des Kaufmanns Pauli
gerieten beim Fahren von Ncucnhain herunter in einen
Graben .und wurden beide  ihren Eltern mit ge¬
brochenen Beinen  in einem Wagen nach Hause
gebracht.

— Böse Folgen dürfte eine Anklagesachcgegen einen
Bürger namens M . aus Erben heim  für einige in
diese Sache verwickelte Zeugen  haben . Das hiesige
Schöffengericht sprach den Angeklagten, der sich wegen
Körperverletztung zu verantworten hatte, frei, überant¬
wortete die Akten aber der Staatsanwaltschaft , weil die
Anklage- unö Entlastungszeugen sich in ihren Aussagen
direkt widersprachen und ein Vorverfahren
wegen Meineids  eingeleitet werden soll.

— Anonymer Brief . In einem anonymen Schreiben
hat die Ehefrau Th. von hier eine andere , der sie nicht
grün war , in schwerer Art an der Ehre gekränkt. Das
Schöffengericht verurteilte die Frau zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Tagen.

— Schulnachrichten. Die Schulstellen in Niederreifen¬
berg, Hornau II und Ruppertshain sind durch die Schul-
amtsbowerber Abel , Eisenüack  und M cur er  besetztworden.

— Kurhaus. Au dem großen Balle,  welchen die .Kur¬
verwaltung gelegentlich des Sommerfestcs übermorgen Mitt¬
woch veranstaltet , ist der Eintritt -n Gesellschaftstoilette
(Herren Frack oder dunkler Rock) gestattet : der Verkauf von
Vorzugskarten an Abonnenten hat bereits an der Tageskasse
im Hauptportal des Kurhauses begonnen , auch der Verkauf
von Eintrittskarten zu dem Heiteren Deklamations-
Abend  des Herrn Hofrezftators Kn i spei,  der am
Donnerstag stattfindet.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus. In dem morgen Dienstag , abends 81/, Uhr,

im Abonnement _ im großen Konzectsaäle des Kurhauses
stattfinde 'iden Lieder - Abevd  werden zwei einheimische
Künstler durch ihre Mitwirkung erfreuen . Fräulein Johanna
Gasser  hat bereits im Tonkünstlcr -Vcrein zu Straßburg,
in „den Konzertbereincn zu Krefeld, Kalmar und anderen
Städten mit großem Beifall gesungen ; die Kritik bezeichnete
sie übereinstimmend als eine ganz hervorragende Künstlerin,
die ihren Lehrern , zuerst Professor Bcllwidt am Hochschen
Konservatorium zu Frankfurt a. M., dann Frau Dr . Maria
Wilhelms dahier , zur größten Ehre gereicht. — Herr Otto
Süsse  hat sich weithin einen gefeierten Namen gemacht.
Wo immer er m Konzerten und Oratorien auftrat , trugen
ihm die Kraftfülle und . edle Tonfävbung seines Baß-
Baritons, ^ d:e^hohe Stufe seiner gesanglichen Ausbildung und
seine musikalische -Gestaltungskraft ganz außerordentliche Er¬
folge und den einmütigen Beifall der Kritik ein. Leider
wird uns Herr Süsse demnächst verlassen und sein Domizil
der zentralen Lage für seine zahlreichen Konzert -Engage¬
ments aus Nord- und Mitteldeutschland wegen nach Berlin
verlegen. Mit der Mitwirkung in dem Musikalischen Abend
am Dienstag nimmt Herr Süsse Abschied von seinen -zahl¬
reichen Wiesbadener Freunden und Verehrern.

Nassanifche NaHriMeit.
!! Klop- enheim, 25. August. Zu dem schweren Unfall,

den vorgestern nackmitrag beim Fruchteinfahren den Knecht
des Landwans Ehr . Noll (nicht Lorenz, wie zuerst berichtet)
oetraf , ist noch zu melden : Der Knecht erlitt 6 Rippenbrüche
uno sonstige schwere Verletzungen ; auch die Pierdc , die mit
dem Wagen das Hostor des Tünchermeijters S . Wiesenborn
einrannten und in dessen Hof zum Stehen kamen, wurden
blutüberströmt nach Hause geführt . Der Verunglückte, der
seines Fleißes wegen sich hier allgemeiner Achtung erfreute
und, wie bereits mitgetcilt , seinen Wunden erlegen ist, hinter-
lätzt eine Witwe mit zwei unversorgten Kindern.

m. Hattenheim , 23. «. gust. Es konnte festgcstcllt werden,
daß die c r st e n reifen Trauben  an der Maucrplanke
im Königl . Domänen -Weinbergsdistrikt „Speich" gefunden
wurden : im Jahre 1884 am 18. August, 1885 am 19. August,
1886 am 10. August, 1887 am 23. Aügust, 1888 am 25. August,
1889 am 16. August, 1890 am 25. August, 1891 am 22. August,
1892 am 12. August, 1893 am 20. Juli , 1894 am 8. August,
1896 am 1. August, 1896 am 5. August, 1897 am 16. August,
1898 am 24. August. 1899 am 14. August, 1900 am 13. August,
1901 am 5. August, 1902 am 12. August, 1903 am 13. August,
1904 am 3. August, 1905 am 4. August, 1906 am 10. August,
1907 am 20. August. In diesem Jahre wurden also nun
die ersten reisen Trauben 10 Tage später wie im vorigenJahre gesunden.

u. Griesheim , 25. August. Ein schrecklicher Un¬
glücks fall  hat sich heute früh gegen 7 Uhr in der
Taunusstraße dahier zvgetragen . Die 17jährige Tochter des
Installateurs Ackermann war mit der Herrichtung eines
Bades beschäftigt und hatte zu dem Zwecke den Gasofen in
Brand gesetzt. Kaum war das geschehen, so erfolgte eine
Explosion  von solcher Heftigkeit, daß die Giobelwcmd
de§ Hauses entzwei gerissen wurde . Bei dem Unfall erlitt
das Mädchen derartig schwere Stau  d w u n d e n im. Ge¬
sicht und an den Händen , daß man es in ein Krankenhaus
überführen mußte . Die Feuc -cwehr begann alsbald -den ge¬
borstenen Giebel des Hauses abzutragen.

Mus der UMgebenig.
nnk . Darm stabt, 25. August. Zum Zwicken bacher

R a u b INo r d a n f -a l l können wir noch initteilen , daß der
Zustand des Räubers , der sich angeblich W e s s e l i k nennt
und aus Herrmanstgdt in Österreich sein will, sich schon
wesentlich gebessert hat . Es stbht setzt schon fest, daß seine
Person -alangaben nicht stimmen  können , da er
eine ganz andere Sprache , mehr rheinischen Dialekt , spricht.
Bei seiner Festnahme wurden u. a. bei ihm aufgeftindcn:
ein sechsläufiger kurzer Lefaucheux-Revolver mit einigen
Kugel- und Platzpatronen , ein kleines Dessertmesser mit
schwarzem Holzgriff von einer Frankfurter Firma , ein
dreikantiger , ca. 20 Zentimeter langer , am Ende mit einer
10 Zentimeter breiten Schneide versehener sogenannter
Diainant -Magnet -Stahl . mit braunem Holzgriff , ein Bund
mit ca. 10 kleinen Schlüsseln für Kommoden, Schränke usw.,
und ein schwarzes Tuch aus Satin , an den Enden zusammen-
acbunden und mit zwei Löchern für die Augen versehen, so
daß es sich für eine Maske vorzüglich eignet. Das Befinden
der Frau Posthalter Freund  ist immer noch sehr be¬
denklich.

rmk . Darmjtadt , 26. August. (Pri -vattelegramm .) Der
Attentäter hat heute im Krankenhaus ein neues Ge¬
st ä n d n i s abgelegt, wonach er nicht Weffelik, wie zuerst an¬
gegeben, sondern Gregor Jäger  heißt . Er sei 30 Jahre
alt und stamme aus Au a . Rh . (a. d. Sieg ?) . Man muß
nun abwarten , ob sich die Angaben bestätigen.

* Mainz , 26. August. R -Heinpegel:  1 m 18 cm,
aeacn 1 m 24 cm am gestrigen Bormittag.
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Sport.
Internationale Olympische Spiele im Palmengarten zu

Frankfurt a. M.
Im Palmengarten zu Frankfurt a . M . fanden gestern

Sie seit zehn Jahren alljährlich wiederkchrenden großen inter¬
nationalen olympischen Spiele statt . Diese Veranstaltung ist
weitaus die bedeutendste auf leichtathletischem Gebiet von
ganz Deutschland und auf dem im Palmengarten ernzrgartrg■’. r “. _ rot.. ,. .. . ...s »,, s,, ., , rtnA-, 'S -.AHfurThpn suhlenden

ikommen hier zusammen , um . sich . zu messen und ihre
Leistungen an denen der meist in großer Zahl erschienenen
Ausländer zu erproben . , , . , .. .

Die diesjährigen Wettkämpfe gaben den früheren nicht-,
nach, waren doch über 4 00 0 Meldungen  eingelaufen,
und die Konkurrenz war in einzelnen Wettubungen geradezu
ideal zu nennen . Wie man es bei derartiger Konkurrenz ge¬
wohnt ist, wurden auch diesmal wieder einige oeustche metord^
ausgestellt , und zwar nicht weniger als vier neue Vetord»
wurden geschaffen , u. a. bei sämtlichen ü̂asektenlauscn . Pj *» .
50 Meter -Junior -Laufcn lote auch das 100
Laufen gewann Ajax -Duisburg in 6 bezw. 115L ^ ŝunden
in sehr schönem Stil . Ajax scheint eine kommende Große M
sein . Den Wandervrcis des Kronprinzen von Griechenland
im Diskuswerfen gewann wiederum Dorr -Franksurr rat
36,63 Meter . Im Schleuderballwcrfen blieb « onzet -Prag
Sieger und im Spurwerfen stellte Wagner -Bern mit einem
Wurf von 50,10 Meter einen neuen Rekord aw - 3 m Hoch¬
sprung gewann Mühl -Mainz mit 1.65 Meter vor eem
deutschen Meister Dr . Weinstein -Halle , Weitsprung er¬
zielten Wagner -Berii und Mubl -Mainz die gleiche ^ eistung,
o,15 Meter . Das 3000 Meter -Gehen gewann Pietsch -Auistg
oor Donnah und Preis -Frankfurt , . die er weit hinter sich
ließ . Die Stafettenläufe und die Laufe über lange Strecken
vereinigte eine großartige Konkurrenz . Das 400 Meter - und
das 1000 Meter -Stafetten laugen »ieder Mann 100 Meter>
gewann , wie vorauszusehen , der s .-C. 95/96 Berlin , der n, st
weniger als 11 Teilnehmer entsandt hatte , '» den hervor¬
ragendsten Zeiten von 4616,, bezw . 1 Minute 59% © -tunicn
(beides neue Rekords-!. Zweite wurden be,bemale die Frank¬
furter Kickers. Die 3000 Meter -Stafette gewann der S .-E.
Preußen -Duisburg in 8 Minuten 30' /,» , Sekunden , den
deutschen Rekord um über 5 Sekunden verbesscriid . Zweite
wurden auch hier KickerS-Frankfurt . Den oritten Platz
^konnte die Stlifektc des S p o r t v e r c i nH W i e s b a d . n
lin der guten Zeit von 8 Minuten •'•■‘Im  Sekunden bel . g n
(Metzler , .Horn . Morelli . indem sic . ,, , a. die bekannte Stafette

der Hermanma -Frantsurt hinter sich stieß - Das 400 Meter --
laufen gewann Baum -München in boV-, Sekunden vor
Kwietan -Wic » , der ,m 1500 Mctcrlaufen erster wurde.
Dieses Rennen war der Glanzpuni ! des A-aac». Gwich von
Anfang an übernahm Kwieton in mörderischem Tempo sie
Führung , um sie auch während des ganzen Rennens nur auf
kurze Zeit an Braun -München , den er dann aber über-
spurtete , abzugeben . Die Zeit des ersten war , wie bei der
großartigen Konkurrenz vorauszusehen , hervorragend.
Kwieton durchlief die Strecke in 4 Minuten 16?s Serum ,en,
Braun- München gebrauchte 4 Minuten , 10-,o Sekunden , hier¬
mit einen neuen Rekord schaffend . Dritter wurde Kleeblatt-
Frankfurt in 4 : 21'/." Vierter M o r e l I - « Po rtver e r n
Wiesbaden  in 4 :26 . dem mit 20 Meter Abstand der bc-
kannie Hamburger Strcckenläufer Hetz folgte . Es ist erfreu¬
lich, daß auch Wiesbaden nichtsteer ausging , um so mehr , als
bei beiden Konkurrenzen , bei denen Wiesbadener Erfolge
erzielten , die Gegner hoch erstklassig waren , wurden doch -bei
beiden sogar neue Rekords ausgestellt . , Die Sieger wurden
durch prachtvolle Ehrenpreise belohnt , die der Kronprinz von
Griechenland , die Stadt Frankfurt , Kommerzienrat K.eyer
und andere hervorragende Frankfurter Pcrson . ichreiten ge¬
stiftet hatten . Der Wanderpreis der « terdt Frankfurt
'(Wert 1000 Mb ging endgültig in den Besitz des S .-C. »o/öb
Berlin über . S3ci öcht  befnnnfen ŝnteteffe ber ■iyEanffit -tet
St adt>oer waltung für sportliche Leistungen rann man ircher
sein , daß sie im nächsten Jahre einen neuen stiften wird.

* Fußball . Am Sonntagnachmittag standen sich ans dem
stesigen Exerzierplatz die 1. Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Viktoria " und die 1. des Biebricher Fußball¬
klubs „Phönix " zu einem Retour -Wettspiele gegenüber . Rach
heißem Kampfe siegte „Viktoria " mit 2 : 1. Stand zur Halo¬
zeit 1 : 1.

sr . Die Große Badener WsHe nah ui am Freitag mit
einem Erfolg der französischen Farben ihren Anfang.
In dem mit einem kostbaren Ehrenpreis und 45 000 M.
ausgestatteten Fürsienberg -Memori -al endeten zwei fran¬
zösische Pferde in Front , während die Vertreter des
Herrn Weinberg , die berühmte Fabula sowie Jnira , nur
den dritten und vierten Platz zu besetzen vermochten.
Uber den Verlauf wird uns berichtet , daß Mons . Deutsch
de la Meurthes Sejan sofort die Führung übernahm
vor Ormeau , Rossignol II und dem Favoriten Eastman » .
Etwas zurück folgten Fabula und Jnira zusammen vor
Si -Si . Bis Ende der gegenüberliegenden Seite blieb
die Situation unverändert , dann schlossen Fabula und
Si -Si mit den vorderen Pferden auf . Sejan hatte aber
sein Nennen stets sicher und gewann in überlegenem
Stile . Auch die Wcllgunde -Steeple -Chase ging außer
Landes . Marfoudi und Jacasse II , die Vertreter des
Stalles Lieuart , siegten sehr leicht gegen Herrn von
Tepper -Laskis Trant und zwei weitere Gegner . Das
Wetter war gut und der Besuch ausgezeichnet . Bon
deutschen Sportsmen waren Prinz Max Hohenlohe , Gras
Fürstenberg , Herr v. Derben , Lt . Weinberg , Herr Hantel,
Herr v. Tcpper -Laski . Graf Bninski n . a . anwesend,
während Frankreich durch Comte de Moltke -Hviutfeld,
Mons . de Bremond . Mons . Caillault , Mons . Ed . Blanc,
Mons . Maurice Ephrussi , Mons . Stern und Mons . Deutsch
de la Me -rrthc vertreten wurde . Nachstehend die genauen
Resultate : Preis von der Donau . 4000 M . Distanz 1400
Meter . 1. Dr . I . v. Bleichröders Kegler (Weatherdon ),
2. Topola (F . Haröl, ). Tot . 25:10. Zwei liefen . Kampf
yi  L . _ Preis von Karlsruhe . 12 800 M . Distanz 1600
Meter . 1. Königl . württembeegisches Priv .-Gest . Weils
Schmetterling (Lewis ), 2. Nomore (Shaw ), 8. Calabash
(Elemimon ). Tot . 46:10. Pl . 28- 20:10. Unpl . Ganges.
Leicht 1—Ist) Fürstenherg -Memorial . Ehrenpreis
und 45 000 M . Distanz 2000 Meter . 1. Mons . Deutsch de
la Meurthes Sejan (G . Stern ), 2. Rosftgnol II
(O 'Connor ), 3. Fabula (Shaw ). Tot . 40:10. Pl . 14, 17,
16:10. Unpl . Jnira (4), Eastman , Ormeau , Si -Si . über¬
legen 2sth—Istst L. — Hamilton -Stakes . 6000 M . Distanz
1000 Meter . 1. Gest. Graöitzs Abendröte (Burns ), 2. Pöli¬
chs nelle (Lewis ), 3. Pavane (Shaw ). Tot . 18:10. Drei
liefen . Kanter 4—2 L. — Wellgunde -Steeple -Chase.
6000 M . Distanz 4500 Meter . 1. Mons . CH. Lienarts
Marsondi (Parsremont ), 2. Jacasse II (Defeyer ), 8. Trani
(Nastenbergerj . Tot . 21:10. Pl . 28, 36:10, Unpl . Querelle,
Wolsgang . Kanter stst L. bis Weile.

sr. Dic ^Weltmeisterschafts -Ningkümpfe in Wien arteten
am 40 . Abend bei dem Entscheidungskampf Siegiried-
Aimable in eine regelrechte Rauferei aus . Der anfangs
korrekt geführte Kamp ? artete nach der Pause immer mehr
-uw . rmd gestaltete sich schließlich zu einem regelrechten
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Boxermatch , das mit erheblichen Verletzungen auf beiden
Seiten endete . Der zweite Kampf um die Weltmeisterschaft
endete mit einem Siege des Dänen Pedersen über den Neger
Anglio , der nach 25 : 16 unterlag . Um den Trostpreis rangen
Bahn -Deutschland und Rouen -Frankreich 45 Min . unent¬
schieden.

Vermischtes.
Ern neues schweres Eisenbahn -Unglück

hat sich in der Nacht znm Sonntag ereignet . Zwischen
11 und 12 Uhr ist der Schnellzug Bordeaux -Paris vor
der Einfahrt znm Bahnhofe in Courras (Gironde ) mit
einem rangierenden Güterzuge zusammengestotzen . Bis¬
her sind 11 Tote und 30 Verwundete  gemeldet.
Doch fürchtet man , daß noch nicht alle Opfer bekannt ge¬
worden sind. Das Unglück ist, wie amtlich erklärt wird,
wahrscheinlich durch falsche Weichenstcllung herberge¬
führt worden . . Vom Schnellzuge wurden die ersten drei
Wagen vollständig zertrümmert , vom Güterzuge sind
10 Wagen vernichtet . Der Schienenweg wurde in einer
Ausdehnung von 300 Meter demoliert.

Die erste Hilfeleistung  für die Opfer der
Eisenbahnkatastrophc bei Coutras wurde durch einige
Ärzte besorgt , die sich im Zuge befanden . Bald langte
aber Militär und eine Rettnngskompagnie an , und die
Arbeit der Befreiung der Verunglückten aus den
Trümmern wurde planmäßig vorgenommen . Die ganze
Nacht verging mit dem Bergen der Toten und Ver¬
wundeten . Ministerpräsident Clemenccau  empfing
die Tranernachricht auf der Rückkehr aus dem Urlaub
auf dem Bahnhöfe . Der Minister ber öffentlichen Ar¬
beiten , V a r t h o u , der ebenfalls aus den Ferien zurück¬
gekommen war , hat sich mit seinem Kabinettschef znm
Schauplatz der Katastrophe begeben . Kurz vor 11 Uhr
trafen auf dem Bahnhofe in Orleans die ersten Ver¬
wundeten ein.

Bei dem Unglück sind hauptsächlich Beamte getötet
worden . Ihre Leichen waren nahezu unkenntlich.
Deutsche befinden sich unter den Toten und Verletzten
nicht.

* Zur Hau fache. Professor Aschaffenburg  gibt
bekannt , daß sein Brief an Frau Hau vom 12. April die
Antwort war „auf ein von der unglücklichen Frau an
ihn gerichtetes verzweifeltes Schreiben " . Zu dieser Zeit
habe er weder die Akten durchgearbeitet , noch den Ange¬
klagten selbst gesehen . Sein Brief an Dr . Dreh vom
20. Juli , in dem er von der Schuldlosigkeit des Hau
spricht , sei der Ausdruck seiner inzwischen auf Grund
der Aktenkenntnis , längerer eingehender Unterredungen
mit Hau , des Ergebnisses der Hauptverhanölung und
sehr ernster Erwägungen gewonnenen Überzeugung ge¬
wesen . Das Revisionsmaterial in Sachen Hau ist in
einer sehr umfangreichen Kiste an das Reichsgericht
Leipzig abgegangen.

ßlntte (Sliroirfb.
Vom Zuge erfaßt. Am Bahn -Übergang der Strecke

Grünberg -Soran in Schlesien wurde das Fuhrwerk des
Fleischermeisters Hamel aus Schertcnöorf von einem
Personenzug überfahren . Hamel wurde schwer verletzt,
seine Frau getötet.

Soldateuselbstmord . Der Unteroffizier Beyer vom
4. Garde -Regiment in Berlin hat sich mit seinem Dienst-
gcwehr erschossen. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Liebesdrama . Der Musketier Dauer vom 32. In¬
fanterie -Regiment erschoß gestern seine Braut , Marie
Tuchscheer , und verwundete sich hierauf selbst schwer
durch einen Schuß in die Lunge . Die Tat hat auf vor¬
herige Verabredung zwischen den Liebesleuten stattge¬
funden.

Letzte UachrichteK.

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnie.
Schwerin , 23 . August . Heute nachmittag begaben

sich der Kaiser  und der Großherzog im Automobil,
Herzog Johann Albrecht , Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen und der Herzog von Sachsen -Altenburg in
einem zweiten Autombil nach dem Zippendorfer Ufer
und nach anderen Partien des Schloßgartens , wo ein
Spaziergang unternommen wurde . Um 7Uhr  abends
begaben sich der Kaiser , der Großherzog und die übrigen
Fürstlichkeiten nach Rabensteinfeld znm Diner bei der
verwitweten Großherzogin Marie . Der Kaiser verlieh
dem Prinzen -Heinrich XVIII . Reuß das Großkreuz des
Roten Adlerordens.

Norderney , 26 . August . Der „Berl . Lok.-Anzeiger"
schreibt : Der Besuch Eambons bet dem Fürsten Bülow
war der Ausdruck der gegenwärtig zwischen Deutschland
und Frankreich bestehenden ruhigen , korrekten und
freundlichen Beziehungen . Er schließt sich damit an die
Monarchenbegegnungen vor Swinemünde und in
Wilhelmshöhe , die wiederum ergänzt werden durch die
Begegnung Ährenthals und Tittonis auf dem Sem¬
mering , den Besuch König Eduards in Ischl und die Be¬
gegnung des Königs Eduard und Clemenceaus in
Marienbad . Alle diese Begegnungen und Besprech-
ungen können nur dazu beitragen , die in Europa und
in der Welt eingetretene Beruhigung  zu konsoli¬
dieren.

Thorn , 26 . August . Zur Vorbeugung der Cholera¬
gefahr im Weichselgebiet verfügte der Landrat des
Kreises Bromberg für die am Weichselstrome belegenen
Ortschaften bis auf weiteres die obligatorische
Le i chen f ch a u . Der Regierungspräsident von Brom¬
berg ordnete an , daß zur Rückbeförderung russischer
Flößer auf der Bahnstrecke Bromberg -Thorn nur zwei
bestimmte Züge und besonders bezeichnete Wagen be¬
nutzt werden dürfen . Den Flößern wurde untersagt,
die ihnen angewiesenen Wagen und Unterkunstsräume
zu verlassen.

Marienbad , 26. August . König Eduard  empfing
gestern den französischen Botschafter in Wien Crozier
und den russischen Botschafter in Wien Fürsten
U.rustow. j
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Ischl , 25. August . Die Minister Tittoni und Frei¬
herr v. Aehrenthal machten am nachmittag in H a I t -
st a d t eine Rundfahrt auf dem See . Sie wurden in
allen Ortschaften , durch die sie im Wagen fuhren , mit
lebhaften Zurufen begrüßt . Nach ihrer Rückkehr fand
hier zu Ehren Tittonis ein glänzendes italienisches Fest
statt unter großer Beteiligung der Fremden wie der
Einheimischen.

wb. Saarbrücken , 26. August . In D u d w e i l e r ist
gestern morgen der 18jährige Maurergehilfc Schreiber
tot aufgefunöen  worden . Die Leiche wies eine
schwere Stichwunde  in der Herzgegend auf . Unter
dem Verdacht der Täterschaft wurden 8 Personen ver¬
haftet und ins Untersuchungsgefängnis gebracht.

wb. Königsberg , 26. August . Gestern nachmittag
unternahmen drei junge Leute in einem gemieteten
Boote einen Ausflug nach Arnau . Das Boot schlug bei
einem heftigen Windstoß um und die Insassen stürzten
in den Pregcl . Es gelang einem von ihnen sich zu
retten , während die beiden anderen ertranken.

Bespül siei®

Letzte Notierungen vom 26 . August.
(Telegramm des „ Wiesbadener Tagblatt “.)

Div . % _ Vorletzte letzta
Notierung.9 Berliner Handelsgesellschaft . 149 .70 150

Commerz - u . Discontobank . . . K 9 .25 112 .80
12 .3 9/8 Darmstädter Bank . . . . 12 5.90

12 Deutsche Bank. 221 .50 221 .409 Deutsch -Asiatische Bank 151 134 . 105
9

Deutsche Effecten - u . Wechselbank 104 103 .30
Disconto -Coinmancüt . . . . 166 1(56.40

8 -/2 Dresdner Bank . . . 115 .80 136
7 1/-, NVitionalbank für Deutschland 115 .75 115 99
9 3/s Oesterr . Kreditanstalt.
8 .22 Reichsbank. 152 .70 152 10
8 -/2 Schaaffhausener Bankverein . . . 1,12.4 :) 1327V» Wiener Bankverein. Vi2. .5
4 Hamburger Hyp . - Bank. 99 .40 99 .40

10 Berliner grosse Strassenbahn . . . 16 - 516 Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . 120 . 12  !8 Hamburg -Amerik . Paeketfahrt . . 124 .70 164 .0067- Norddeutsche Lloyd -Actien . . . 109 .00 101 .60
6 Vs Oesterr .-Ung . Staatsbahn . . . . _
7.4

Oesterr . Südbahn (Lombarden ) . .
Gotthard.

30 .25 30

5 Oriontiil . E .- Betiiebs . . . 119
57 -2 Baltimore u . Ohio. 89 .20 <8 ;>?.l)
6 -/- Pennsylvania . . . . 115 .9063/5 Lux Prinz Henri . . . . 12  t 75
87 -2 Neue Bodengesellschatt Berlin . . 110 11 ' ) 505 Südd . Immobilien . 91 .50 94 50
8 Schötferhof Bürgerbräu. 130 130

8  Cementw . Lothringen . 114 .53
30 Farbwerke Höchst . . 433 435
22 '/* Chern . Albert . . . 372 3 . 9 .50

9 ' ,- Deutsch Hebei -see Elektr . Act . 143 1 3
10 Felten Sc Guilloaume Lahm . . 1577 Lahmeyer . 11 ’.75 112  805 Schuckert . . 90 .50 9 ; 75
10 Rhein .- Westf .Kalkw. 120 122

25 Adler Kleyer . . 2,34. 50 281  80
2 ö Zellstoff ' Waldhof . 319 320
15 Bocliumer Guss. 204 .9) 205 90

8 Buderus. 110 .2 ) 110 10
10 Deutsch - Luxemburg. 144 1 -14 *
14 Esclnveilcr Bergw. 2 ) 1 20 i ,30
10 Friedriclish iitte 155 .50 150
11 Gelsenkirehner Berg . . . . 186 .2 >

5 do . Guss . . . . 79 .50 8 ]
ii Harnener. 187 188 .4015 Phönix . 170 . 10
12 Laurahütte. 218 218 . 10

HffenMcher tDetterdlenft.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ) .

Wettervoraussage,  ausgegeben am 26. August-
Morgen trocken und vorwiegend heiter , morgens und

abends Nebel , schwache Luftbowegung , Temperatur nicht er¬
heblich geändert ; Fortdauer des jetzigen Witterungscharakters
wahrscheinlich.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte^
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und au der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

GeschafMchLZ.
Kinder-

mshl

Kranken¬
kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Dis Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Veniöuungssiörimtj , n

rmrnmni,
Darmstadt , Heidelbeirfferstrasse 129.

Siimstsclinniicrei . : FIT
Werkstätte für Wohnungs -Einrichtungen jeden Stils.

Grösste , exis ' ierenc 'e , stets wechselnde

^oiideriintüNteliu » ^
mustergültigen W hnräumen h je re ;’ Preislage.

Man verlange Preisliste mit Abbildungen. J
Die Aderrd -Arrsgade « mfatzt lö Seiten.

Leitung : W . Schulte vom Brülil ..

Verantwortlicher Modaktenr für Politik : A . Heger Horst : für das Feuilleton:
I . Kaisler ; für Wiesbadener d^übrichteii . Sport und Uolkswirtschart-
Uches I . B -: C Losacker : für Nassanisch ? Nachrichten , Aus der Umgebung,
Bermischles und Gyrichtssaal : H. Diefenbach : für die Auneigen und Reklamen:

I - B .: H. Diefenbach : sämtlich in Wiesbaden.
Druck.und L-nrlaq der & StUellenbergfcheu Hoj- Buchdruckerei in Wiesbaden.



Vor Eingang

Herbst-Jieuheiten

auf sämtliche hochfeinen

| Für Parfümerien Preis-Ermässigung ausgeschlossen, jj

Eine Partie zurückgesetzter Artikel
auf beso nderen Tischen ausgelegt zu

W * halben Preisen . "WZ

Ed. Roseesr, Sr
Spezial- Geschäft

für feine Parfümerien, Luxus- und Lederwaren.
Telephon 585.
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668 O!lLkrL ^ ^ HÜ 08 TLHN.
Utzilltz sltzAMts, noeli Q6U6 l .ad6V6mri6lituf!g nebst Aushängekasten, Firmenschildern, elektr. Beleuchtung, sowie der Rest

meines Lagers in Brillanten, Gold-, Silber- und Älfenidewaren und gold. Uhren ist sehr billig' im ganzen oder einzeln zu verkaufen.

_ _ _ _ Wmitwj  iL efamagara , Juwelier, Laocjqasse 3.
Gelegenheitskanfl

auf Seide , Ca ehe mir und Chiffon,
in weiss, schwarz und farbig, reichlich Material, mir ganz fein ®, wertvolle Sachen,

verkaufe weit unter dem Herstellungspreis,
. - sh 8  Ms IS Mark . ==

W, Kussmaul , Rheinstrasse 38.

Örthopäd. KffsÄZ
•wie:

liiinstl . Glieder (Hände, Finger, Arme, Beine, Fasse),
Fuss - und Stütz -Maschinen,
Geradelialter und Korsette

nach lle **in (r u. Anderen,

Bruchbänder , Bandagen,
Leibbinden , Bumm ist rümpfe

werden in sorgfältiger, sachverständiger Ausführung nach Maß und Anprobe
unter Garantie besten Fassens und Erfolges in eigener Werkstätte ange¬
fertigt, worauf die Herren Aerzte, Berufsgenossensehaften, Krankenhäuser,
Unfallversicherungen etc. hiermit noch bes. aufmerksam gemacht seien.

Telephon 227. f^ e J| 0 SfOSSj Taunusstr. 2.
Spezial-Etablissement fü
orthopädischer Apparate

die Anfertigung
und Maschinen. K18?

Alleinverkauf für Wiesbaden

b4'Ä». Erich Stephan Ecke
j Häfnergasse.

Wegen Aufgabe des tieseliälfs

vollständiger Ausverkauf
sämtlicher am Lager vorhandener 1093

Stoffe, Tntterstsffe mtd Seide.
-ledrlcfesti

8 . "WZBl . Anerhach . Fried’,cl*s“'*s‘“
Nur hochfst . Naturprodukt!

SAesn Msimst -, keim BBeide*
er t̂t sondern liinden , Akaxie oder Kspmrsette,

1 ^ garantiert rein , prima Qualität,
per Pfd. von 1 JJk . an ohne Glas. 915

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl Praetorius, Bienenzüchter,
Tel . 8S « 5 . Walbmü ]d »tr , 46,

«Hh.  laut- u. fföi’uleiimi,
speziell alte hartnäck. Fälle.

W Spezialkurerr für

Seti- iJtnjÄiniiie.
B. Laugen , iitoinb

Schustergotse 31 , gegenüber dem
Warenhaus Tieb. F49

Sprechzeit täglich 8—8. Prosp . gratis.

füll Mlinilr Direktor : ft

« 54. 1111 MUSIL Michaelis . K
^ Wiederbeginn des Unterrichts : 8530 ^

| Dienstag, den 27. Angast. |
Versteigerung einer

hochherrschaftlichen Villa zu Mainz.
Kommenden Samstag , 11. September 1907 , nachm . 3 Uhr , (nicht

Donnerstag , 3. September ), lasse ich die zur Konkursmasse des Architekten
** et «*r Sclienren zu Mainz gehörende, allda RbeinaUee No . 3 gelegene tzoch-
herrschnilliche Villa, Flnr V, No. 668, 428 gm, aus der Amtsstube des Großh. Notars
HBr. Heinliardt ju Mainz , Grobe Bleiche 44, öffentlich meistbietend versteigern.

Die Villa liegt in vornehmster Gegend der Neustadt zu Mainz, mit herr¬
lichster Aussicht auf den Rhein und Taunus . Sie besteht aus zwei vollständig
von einander getrennten Wohnungen von je 8 Zimmern mit modernster Aus¬
stattung in je 2 Etagen, hat Zentralheizung, sowie alles sonstige für eine hoch-
herrschaftliche Villa erforderliche Zubehör. (No. 4671) F50

Die durch die Rhcinallee führende elektr. Straßenbahn (Rundbahn) hat
Anschluß an sämtliche Straßenbahnlinien und führt in kürzester Zeit zum Bahn¬
hof, Theater, Stadtpark , Stadthalle , die Vororte und Wiesbaden.

Die Versteigerungsbcdingnngenkönnen auf der Amtsstube des Gr . Notars
I»r , Reinliarilt in Mainz jederzeit eingesehen werden. Auch kann ein frei- '
händiger Verkauf stattfinden, worüber nähere Auskunft auf dem Bureau des
Unterzeichneten Konkursverwalters, Kaiscrstraßc7 in Mainz , erteilt wird.

Der Konkursverwalter:
_ _ _ a»r . 8lalicrting . Rechtsanwalt.

1904. Bordeaux-Weinê
naturrein und unversclmitten.

Chät. Lamour . per s/i -Literfl . ohne Glas Mk. —.8
Medoc . . » „ „ „
-t - Lrniion . „ „ „ „ 1.20
Chat. Citran . „ „ „ „ 1.40
Kt. .dollen . „ „ „ 1.80 „
Puhgny (Burgunder) . „ „ „ „ 1.40 “

Heber höhere Preislagen Spezialofferte.
Bei Abnahme von mehr als 12 Fl. 5 °/o ESubatt.

Wilhelm Hirsch.
Sleichstr . 18 . 'Weinhandlung. Bleiclistr . S3 . ~

Telephon 868. Gegründet 1878. 884 jW

Koukurs-Ausverkauf.
Die RcstbestSnde des KonMrslagers in Dameu -Konsektion»

Langgaffe 48 , 1. Etage,
werden bis Ende des Monats zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. F 238

_ _ C. ISrodfc, Konknrsverwaltcr.
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Direktion: S)r. phil . Hermann Hauch.
tFernsprech -Anschluss 49„ Fersispreefe -AmscMiiss 4Ä.

Beginn der Spielzeit 1907/08:
Snsmstsag -, «Seat SS . ÄMg -asst IS © '*'.

Eröffnung»-Vorstellnng:Neuheit I Neuheit!

Die Welt ohne Männer
Schwank in 3 Akten von Alexander Engel und Julius Horst.

Spielplan:
Täglich Vorstellungen (Sonntags: Nachmittags- und Abendvorstellungen ).

Kurhaus LuMsshsüsu.
Besondere Veranstaltungen der Woche 26. Äugnst bis1. September 1907.

(Aonderungen Vorbehalten .)

Dienstag, den 27. August,
abends 81/» Uhr , in * Alionuement . im grossen Konzertsaale:

liieder -Abend.
Fräulein .iolitimiii «äasser (Altistin ). Herr «Klo Süsse (Bariton ) .

Klavierbegleitung : Herr Waltlicr Fischer.
Programm:

1. Arie aus Arminius „Dumpf erdröhnet der Forst “ von M. Bruch . (Fräulein
Nasser ). 2. liieder mit ülavierbegleitung : a) Heliopolis , b ) Nacht¬
violen , von Fr . Schubert , c) Der Soldat , d) Lied eines Schmiedes von R. Schu¬
mann . (Herr Süsse ). 3. liierter mit Klavierbegleitung r a ) „Es
muss ein Wunderbares sein “ von Fr . Liszt , b) Yon ewiger Liebe von J . Brahms.
(Fräulein flKasser ). 4 . bieder mit Klavierbegleitung : a) Eros von
E. Grieg , b) Aus den Nibelungen von M. Schillings , c) Hier lass mich ruhen
von C. Beines , d) Abschied nehm ’ ich von dir von E . Uhl , e) Der Rattenfänger
von H. Wolf . (Herr Süsse .) 5. Meder mit Klavierbegleitung:
a) Frühlingsfahrt von R. Schumann , b) Rastlose Liebe von Fr . Schubert

(Fräulein Gasser ).
Eintritt gegen Vorzeigung von AJsonneinesitslsarten (Jahres¬

fremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) für Inhaber von Tages¬
karten gegen Lösung einer Zuschlagkarte zu 1 Mark. — Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden nur in «len Kwischenpansen
geöffnet . — Das abendliche Abonnementskonzert findet gleichzeitig im Kur¬
garten statt und fällt nur bei ungeeigneter Witterung aus.

Mittwoch, den 28 . August,
GOLM mer -l êst.

Im Abonnement , 4^ 2 Uhr : Honxert des st &dt *Kurorchesters , tu

8-/2 Uhr : ® © PP © l - K © Il * © r & .
Städtisches Kurorchestev . — Kapelle des Regiments von Gersdorff.

Vllnminattion . Leuchtfontäne * UeleucIitMng der Kaskaden.
Das Rachmittags - Konzert findet bei ungeeigneter Witterung in de*

Wandelhalle statt , das abendliche Koppelkonxert fällt bei ungeeignete^
Witterung aus . Eintritt gegen Abonnementskarten , Tageskarten zu 1 Mk . und
Ballkarten . Ein - und Ausgang für Richtinhaber von Ball - und Vorzugskarten
ab 9f IJlir nur durch die Iwartentore.

Ae plielten:

Erdgeist , Tragödie von Frank Wedekind.
Die Hochzeitsfackel, Spiel einer Maiennacht von Max Dreyer.
Anna Karenina, Drama nach Tolstoi’s Roman von Edmond Guiraud.
Mandragoia, eine Komödie nach dem Stoffe eines alten Lustspiels des Macchiavellv. Paul Eger.
John Glayde’s Ehre, Schauspiel von Alfred Sutro.
Staatsanwalt Alexander, Schauspiel von Carl Schäler.
Kalonialpolitik, von E. Wolzogen.
Moderne Diplomaten, Schauspiel von Kurt Keurode.
Narrenglanz, ein Spielmannsdrama von Rudolf Rittner.
Die grosse Gemeinde, Lustspiel von Rud. Lothar und Leopold Lippschütz.
Fräulein Josette — meine Frau, Lustspiel von Paul Gavault und Robert Charvey.
Frau Warrens Gewerbe, Schauspiel von Shaw.
Reiierattackc , Lustspiel von Heinrich Stobitzer und F. Friedmann-Frederich.
Der Dieb, ein Stück von Henry Bernstein.
Raffles, 4 Akte, vonE. W. Horning und Eugene"W. Presbrey.
Die Welt ohne Männer, Schwank von Alex. Engel u. Julius Horst.
Kinder, eine Gymnasiasten-Komödie von Robert Misch.
Unlösbar, Schauspiel von Anton Ohorn.
Filia hospitalis , ein Stndentenstück von Ferdinand "Wittenbauer.
Die Spritztour , Schwank von Willi. Jacoby u. Gustav Cords.
Die Slttennote , Tragödie eines Schülers von Adolf Schwayer.
Vor der Blumenschlacht, Karnevalsschwank in 1 Akt von Alf. Delatitzky.
Die gelbe Gefahr, Schwank von Curt Kraatz u. Georg Okonkowsky.
Lebensspiel, Drama von Wilhelm Peiffer.
Fräulein Vorwärts , Schwank von Heinz Gordon.
Der Bürgerprinz, Lustspiel von Willi. Jacoby u. Harry Pohlmann.
Die Katakomben, Lustspiel von Gustav Davis.
Palastrevolution , Lustspiel von Rieh. Skowronnek.
Die Stützen der Gesellschaft, Schauspiel von Henrik Ibsen.
Der Stammbaum, Schwank von Paul Lenz u. Hans Hartung

u. a. m.

Neueinstudierungen und Stücke älteren Spielplanes:
tHIsiBBilstj von Shakespeare (für eine moderne Shakespeare-Bühne eingerichtet).
Die Brüder von St . Bernhard , von Anton Ohorn.
Der Abt von St. Bernhard, von Anton Ohorn.
Kean, von Ludwig Barnay.
Die schöne Marseiilaiserin, von Pierre Berten.
Der Tanzhusar , von W. Jacoby u. H. Pohlmann.
Der Prinzgemahl, von Leon Xanrof u. Jules Chancel.
Das Blumenboot, von Hermann Sudermann.
Stein unter Steinen, von Hermann Sudermann.
Das Land der Jugend, von Hanns Bauer.
Die Doppel-Ehe, von Curt Kraatz.
Jugend, von Max Halbe.
Alt-Heidelberg, von Meyer Förster.

Oasfspieies
Irene Trlesch , Carl William Baller , August Junkermann , Max ffffofpauer.

Andere Gastspiele berühmter Bühnengrössen sind in Aussicht genommen . Mehrere Gesamt -Gastspiele.

Preise der * Piltee:
Prosceniniumsloge (3 Plätze ) Mk. ! ©•—, Fremdenloge Mk. *»•—9 I . Rangloge Mk . 48* , I . Sperrsitz (1. 10. Reibe)

Mk. 3 .—, II . Sperrsitz (11.—14. Heike ) Mk . , Hummerierter Balkon Mk. L.—.

Preise der Dutzend .karten und der F ünfziejerkarien:
Omtiendharten i I . Rangloge Mk. 3 ®.—, I . Sperrsitz (1.—10. Reihe ) Mk. DL — , II . Sperrsitz (11.—14. Reihe)

Mk. L8 .—, Nummerierter Balkon Mk. O. —»
Fttnfzigcrkarten : I . Rangloge Mk. 1 -83 .— I . Sperrsitz (1.—10. Reihe ) Mk. » «».—, II . Sperrsitz (11.- 14. Reibe)

Mk. 05 .—, nummerierter Balkon Mk. 33 . 511.

Die Dutzendkarten haben 3 Monate Gültigkeit vom Tage der Lösung an gerechnet . Die Fünfzigerkarten sind
während der ganzen Spielzeit gültig.

Der Verkauf der Dutzendkarten lind der Fünfzigerkarten findet im Theater -Bureau statt , vorm , von OIO —1 Uhr
!uud nachm , von V25—x/a7 Uhr . F 32Ü

Etwa 9 -/2 Uhr abends:

CJros ^er Ssall.
Anzug : Gesellschaftstoilette (Herren : Frack oder dunkler Rock )*
Eintritt für Abonnenten nur gegen Vorzugskarte zu 1,50 Mk., für Richt¬

abonnenten gegen Ballkarte zu 3 Mk., welche gleichzeitig während des ganzen
Tages zum Besuche des Kurgartens und der Räume des Kurhauses berechtigt.
Verkauf von Vorzugskarton an Abonnenten gegen Abstempelung der Kurhaus*
karten an der Tageskasse im Hauptportal ab Montag , den 26. Aug ., vorm . 10 Uhr.

Donnerstag, den 29 . August,
abend « B 1/« Ulir . iss* kleinen Konzert -Saale:

„IStne heitere ^ tiiside s%
Rezitation hochdeutscher und pfälzer Dialekt -Dichtungen.

Herr Mr . Hermann Knispei,
GrosBherzoglich Hessischer Hofrezitator und Hofschauspieler aus Darmstadt.

Eintrittspreise : Parterre 3 Mark, Galerie 2 Mark, Yorzugskarten für
Abonnenten : Parterre 2 Mark , Galerie 1 Mk. Verkauf von Vorzugskarten an
Abonnenten gegen Abstempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im
Hauptportal.

Freitag, den 30 . August,
im Abonnement , abends 8 1/a Uhr : Solisten -Abend . Städtisches

ICurorchestcr . Leitung : Herr Ugo AH 'erni , städt . Kurkapellmeister.

Samstag , den 31. August,
Im Abonnement , abends 8 V2 Uhr:

Niederländisches National -Konzert,
anlässlich des Geburtstages

Ihrer Majestät der Königin Wilhelinina der Niederlande . _
Hengalische Beleuchtung etc . Söff “ Eeuciitfontüne . —HDH

Sonntag, den S. September,
vormittags 11V - Uhr , ausser Abonnement , im grossen Konzertsaale.
Org -el -Matiinie . Fräulein Kantenlmrg vom Stadttheater in Essen
(Altistin ). Frau May -AlFerni - Ilramnier (Violine ). Herr Kapellmeister

Ugo Äffern «, (Orgel ).
Eintritt für Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten , Saisonkarten

und Einwohnerkarten ) gegen Vorzeigung von Gartenfest -Vorzugskarten zu
1 Mark und der entsprechenden Abonnementskarte , für NicbtabonnenteD gegen
Sonntagslcarte zu 2 Mark.

Ab 4 -/2 Uhr nachm . :

Gartentest.
4'/» Uhr : ISoppel -Militär -Konzert . Kapelle des Regiments v. Gersdorff.
IIoboistenkorps Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs Adolf Friedrich
von Mecklenburg -Strelitz vom Mecklenburgischen Grenadier -Regiment Nr . 89
aus Neustrelitz . Leitung : Herr Hugo Hoffmann . Grossh . Musikdirektor.

8-/- Uhr:
Grosses Vokal- und Instrumental -Konzert.

Yolksliederabend des Sängerchors des Turnvereins Wiesbaden . Leitung : Herr
Karl SScliauss , Organist an der Ringkirche zu Wiesbaden.

Hoboistenkorps des Grossherzogi . Mecklenburgischen Grenad . -Regiments Nr . 89.
Abends , nur bei geeigneter Witterung:

Grosse Illumination . Leuchttontäne.
Eintrittspreise : Sonntagskarten 2 Mk., Vorzugskarten für Abonnenten

1 Mk. Bei ungeeigneter Witterung i ' ls Uhr : » oppel -Militär -Konzert
und 8 -/2 Uhr : Konzert des Hoboistenkorps des Grenadier -Regimets Nr . 89
im Hause . Die Eintrittspreise bleiben dieselben . Zu
staltungen können Freikavtengesuohe nicht berücksichtigt werden . SSF Das
Rauchen ist in allen Innen - Räumen (mit Ausnahme der Restaurationsräume)
stets strengstens verboten . ""HMJ 1 243gtä dtisflse Knr -Terwaltnng.

Hotel-jtestauraut National,
Taunusstrasse » 1. Taumisstrasse 31.

Täglich junge Feldhühner.
Reichhaltige Abendkarte. — Verschiedene Biere. — Wein.

Otto Weidmann.



5» t\ 39e.

Abend-Ausgabe.
2. matt.

Montag-

26 . August 1.997.
F3 . Jahrgan -;.

BL M n ans &  C ©.
(Inh, Hermann Kitbasch)

Tel . 3579 Langgasse 16 Gegr . 1824
empfiehlt zu zivileai Preisen sein

Spezialinstitut ftir Augengläser optischer und
juechan Instrumente , Operngläser . Barometer etc.

Wer Bücher billig taufen will,
bemühe sich in aas

Antiquariat U. Sortiment von August Peffner , Wiesbaden,
Große Wnrystroste 12, Ecke der Herrnmühlgasse,

(trührr Wcvergasse 14 ). 8456

M Brillanten: .Ringe, Rätzeln-
Ohrringe" .

»•"St * Bfeaiterlserftr. 19, im Ure«I«i>eil.
Prima Speisekartchelii
gutkochc-'.D, gesund und grostfallcnd, <-KI

Zentner Mt . 2.6V. «1 -̂ . - ^ Psg'
Juli Nieren - 9±

averfeinste getvsl. Lafelkartoffeln , “»"* 4>7S-
Zentner Mk. 3.—.

Weintraube», «L 'NZPsd. 28
8o!n4'LN!tö Nachf., 44i4iiIS‘Ä,"4i443'

B

Nur tzvrze Zeit!
Unterstelle mein großes

Schuhwarenlager
räumungshalber einem Saison-

MunKms!!
Beste Gelegenheit

mir gute Schuhwarei, wirk¬
lich billig eiuznkanfen.

WlliARl SAtzdllUr.
Philipp Schönfeld.

Gegründet 1334 . 1098

fl MrDrche fl
E Hansed.Harth'fckien Sckwcinemetzaerei.

IN! , ..cKein

Wtzmi Ser Reisezeit
empfehle das Jnstandsetzcnder Oefcn;

sämtliche Feuerungs -Ersatzteile o. Lager,
Umsetzen der Kachelöfen, Einrichten zu
Dauerbrand i. nur bcstbew. Konstruktion.

A. Platz, Ofengeschäft,
Tel . 2831 . Dot ; l,einrerstr . 2V.

Rheinstr.
103 .

Beginn
neuer Handelskurse zu Anfang
und Mitte jedes Monats in allen

kautm. Fächern.

Tages- ü. Abend-Unterricht
nach SO-jähr . prakt . Erfahrung.

Erste Lehrkräfte.
Kostenlose Stellenvermittlung.

Besser
als Brindisi und alle anderen ital.

Rotweine sind meine

echten französischen
Natur-Rotweine.

Zu beziehen in Flaschen von " 4k>fl*fff.
an, sowie auch in 7 und 7j *»ri «fis . al.

Oxhotten zu allerbilligsten Preisen.
A . Mister,

Oranienstr»sse 42. 1021-

Chem.
Wäscherei

ii <1
Färberei.

die fahren gut,wenn
Sie Ihre Herren- u.
Damen-Kleider und
alle d. chem.Wäsche
u.z.Färb .unterworf.
Gegenst. von nun an,
auch d. Ausbessern
u.Modernisieren, der
Firma ß . Ureitrücli

übertragen . -
Für jedes Fach
erpr. Personal.

Prima Speisetartosfelu u ZentnerJ
} Pik . Dotzhcimerstraße 24, 1. \

Telephon —
2099.

M
<0s * > £f ,v>av*
f „r- Sc
*

Bechstein-Concertflüerels.
fleT ,

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

DambacMlia!9„ frUher' Taunusst .r . 55.

VereiD fiir Feueröestattuno.
Anmeldestelle und Auskuufts-

erteilung auf dem Bureau F 477
4  JSärenstrasse 4

(Erdgeschoss ) links.

|

in allen Farben ^
i zu Spottpreisen ! P
E StraussCcderji - .Waniifaktnr | j
| H ISlanck $ §
E Friedricbstrasse 29, 2. Stock. | |
gj Bitte genau auf Firma zu achten, p

SlcÜM Kchstzle
Adelfteidstr. 48, 1.

Wegen Vergrößerung der Schule be¬
findet sich dieselbe ab 80. August
Adelhcidstraße 21, Part.
Begint , der Kockiknrse am 2. Sept.

Anineld. täglich. Prosp. zu Diensten.
Schüierinnenarbeiten wurden prämiert:
Bromberg 1899, Mainz 1602. Für
Menagen Wiedcrbeg. 2. Sept ., vorh. An-
mcld. fll. 8SJ t».ppeH »a,mn .<Vorsteherin.

flechten.
Vielleicht können Sie sich noch er¬

innern , baß ich vor längerer Feit
auf Grund Ihres Artikels in der
„Woche" mir das kleine Buch „Die
Menschenhaut " von Ihnen habe
schicken lassen, Ich war nämlich auf
dem ganzen Leibe mit einer Art
Flechte behaftet , welche mich durch
das Ävige Jucken Tag u . Nacht nicht
in Ruhe ließ. Kein Arzt war im¬
stande, mir was Richtige dafür zu
verschreiben. Nach Ankunft Ihres
Buches war mein erster Weg zur
Apotheke, natürlich nur in dem Ge¬
danken, Mr . 3.— zu verschenken.
Aber es kam anders . — Nach einer
Einreibung von kaum 14 Tagen mit
Zuckers Patent - Medizinal - Seife
waren meine Flechten

MWMß versrWMen.
Deshalb lasse ich es mir nickt nehmen,
Ihnen hiermit tausendmal Dank zu
sagen, denn Ihre Zuckers Patent-
Medrzinal -Seifc ist nicht Mn 1.50,
sondern Mk. 100 wert . Ich habe und
werde, soviel ich kann, jedem dieses
wirkungsvolle Mittet empfehlen.

Greifswald . 12. April 1907.
Mästling , Sergeant.

In ähnlicher Weise äußern sich un¬
gezählte Tausende , die an Flechten,
Hautgeschwüren, Hautjucken, juckend.
Hautausschlägen . Furunkeln w. lei¬
den, über die Wirkung der weltbe¬
rühmten Zuckers Patent -MediKinal-
Seife , D . R . P ., ärztlich empfohlen
und tausendfach bewährt . Preis Mk.
1.50. Lediglich diese, von allen Seiten
bestätigte Wirkung und die große
Macht ' persönlicher Empfehlung be¬
gründen die ungeheure Verbreitung
von Zuckers Patent -Medizinal -Seise.
Nicht weniger glänzend sind die Ur¬
teile über die nach dem gleichen Pa¬
tent hergestellte, im Gegensatz zu
obiger wunderbar mild wirkende
Zu « ool>° Seife , Preis Mk. 1.50,
sowie über ^den unnachahmlichen
Zuck ^ b 5 Creme » den herrlichsten
u. einzigartigsten aller Hautcremes,
Pr . Mk. 2.—. Jeder , der bisher ver¬
geblich hoffte, mache einen Versuch.

In Wiesbaden echt zu haben in
fast allen Apotheken, Drogerien , Par¬
fümerien w. Wo nicht zu haben,
direkt von L. Zucker & Co., Berlin,
Potsdamerstraße 73._F 163

Gelcgkllhcitskauf.
Za. 300 Stück trüb gewordene

Damen - Hemsen , Beinkleider,
Mc-ntineeS , Nachthemden , Röcke
und Bettzeug aller Art . sowieein Posten
Erbstüll - und engl. Gardinen, Bett¬
decken, Brisc-Bises, Küchen-Gard., um
zu räumen, zu jedem nur annehmbaren
Preis abzugeben.

rsüschefabrik,
Fau lbrunn :- str . 9, Laden.

Stciutchfe
unter voller Garantie säurefest.

-Ml Md
MM Men, MellnNr .47.

Eins , selbst. Dienstmädchen »es.
Kaiser -Friedr .-Ring 38, Lad. B2036

Rsffery. ReisearLikel.
Krankcn -Möbel
Vertattsu .Atiete
Auch Britische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
L..

Webergasse3 Hth.
Tel. 8229. Repar.
prompt und billig.

K or setten«
Oute Arbeiterin wird für sofort

g'esuelit . Gelegenheit Französisch zu
lernen. Adresse : F90

Mine. Skalieret , Rue Haldimand,
ILaastnine (Schw eiz)._

m
Korpulenz

lFettleivihkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindert». beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren .vorzüglich bewährter
Zehr- ii. Eiilfettiinptce „Fuchs’

Zu beziehen: 895
Mur Kneipp-Haus,

59  Rheinstratze 59 .

GarbeuMnder-
prima Qualität , find zu haben bei
Seilerei Hemmer , Wellribstraße 7.

Telephon 3363.

Spcifeförtoffcln
per Kpf. 23 Pf., neue Vollhäriuge
per St ück 6 Pf ., 10 Stück 57 Pf.

Rauentbalerstraße 1.

S 1 Achirmgl
Billig und gut.

Herrcu-Stiefetsohleu u. -Fleck2.80 Mk.,
Tamen- „ ., „ 2.— „
Rauenthalcrstr. 6, Vdh. 1 links. B1960

Neue große holl. m
Bollherimge ®tücf5

Dutzend 57 Vf.
Schwanke üaehf . ,

43 Schwalbacherstraße, Telefon  414.

Der allseitig so beliebte

Tagblatt-
Fahrplan
für Sommer 1907
160 Seiten stark in hand¬
lichemTaschen-Format,
ist an den Tagblatt-
Schaltern , sowie in
Buchhandlungen und
Papier-Geschäften zum
Preise von 20 Pfennig

fflitmfelirik Pili).Italer
Langgasse 3, n. d. Marktstraße.

Telephon 2201.
isteparaturen u. Ucberziehe «.

Massage-Salon
Wanda IseyhÄrt,

AevöerstvQhe 3 , 1.
Sprechstunden von 11—7 Uhr. Vor

anmelduiigcn möglichst erbeten. 8570
Das Jnstallatiousgeschäft von

befindet sich nach wie vor

Mchgasse
inr Hofe rechts , 1101

und werden alle Reparaturen reell,
prompt und billig ausgeführl.

llottil-

estaurant,,friÄttl “’
Meute Wffoiitag ' atecaiilt

lilitär-Sirsicl-Konzen
Eintritt trei.

Morgen Usrnstag:

liülilr-Konzert
Wsinrestaurani Jacolii,

Keugasse 15.
Keilte « üen .i;

Rebhuhn
mit Kraut,

Morgen Dienstag sind auf dem
Markt bei Fran Meiuhardt , am
Ecke der Gurkenreihe,

h Mtisediis-NreWkerm
zu haben. Da die Ernte sehr knapp u.
die Preise rapid in die Höhe gehen er¬
suche ich meine werten Kunden, ihren
Bedarf decken zu wollen.

GpezmimarLe,
groß, schlank, vorzügliche Qualität.

.8. Bit atli , Kircha. 26, Tel. o94.
Von der Reise zurück.
Dr . Toiitoii. 1104

Wsnzen mdß KM
vernichte ich unter Garantie durch meinen
preisgekrönten Patentapparat , ^welcher
sämtliches Ungeziefer innerhalb LStunden
tötet. Beste VcrtilgungSmethode. Näheres
KLfldflsrL ' LGlL

Hcllmnndftr . 43 , 3. B 2064
"Gutes Zugpferd

bill. abzug. Adolsst raßc IG,
mit Noten für 550 Mk..

’+HJOUlHU cd. mit Piano , abreise¬
halber zu verkaufen, Off. erb. «s . fl?
Tagbl -vvt .-Agt. Wilhelmttr. 6. 8479

Tausche meine Konzert -Zither,
n. neu , Wert 00 Mk.. mit Holzkmten
u . Schule , für einen Phonographen
um. Näh. Schicrsteine rstr . 12, L̂ad.
01ut erh. Halbreuner mit Frcilauf

Lill. zu verk. J ahnstraße 26, 1,_ _
Herren - und Damenrad

unter Garantie billig zu verkaufen
Mar ktitraße 10, Tuchgeschäft,_ _ _
Fahrrad mit Freilauf bill. zu verk.

Schwalbacherstraße^ lO, Uhrenladen .,
Zwei schöne amerik. Danerbrand-

Qefen , vernickelt und Majol solide
Ausführuna , für größere Zimmer
(Restaur.-Räumej geeignet, in bestem
Zustande, villig tauch einzeln) abzu-
geben Gartenstraße 20.

Großes prachtvollcs
Wohn - itrrd Geschäftshaus

in seiner Lage, Ecke von 4 Straßen,
4 Etagen h 8 Zim.. im Parterre
4 Läden, ichr preiswert wegen
hohen Alters der Besitzern zu
verknusen. Offerten n. ES. fl :s
an die Tagbl .-Hauptagentur,
2'lithelmstraße 6. 8-62

Die alleinige Ausnutzung eines deutschen
Reichs-Patents
Daiiersohlen-Jndnstne

ist für Wiesbaden zu v.rkaufen. Dic
Sohle hält dreimal so lauge wie bisher.
Sdjuhmacberuu.Schuhwarcnhaudlungen.
auch Nichtfachleuteic. bietet sich Gelegen¬
heit zu großem Einkommen. Nähere
Auskunft im  Taabl .-Verlag. 112033P>y

Zilr Anslicutmtls
e. geschützt. Artikels, der schnell ein Ver¬
mögen bringt, w. zu Lizenzverküni. gccign.
Herr m. kl. Kpk. u. Teilh. ges. Off. bet.
IT. Bliicherstr. 33. B 2 66

FMMr «,H>
Störungen re. behandelt gewissenhaft
Hygieia , Karlstrabe 16. Part . Sprechz.
9- i u. 3—7. Dame n- Bedjenuua.IMuge Framen.

Damen best. Standes wend. f. in
all. diskr. Fraucnaiigelegenh. a. zliverläss.
durchaus erfahrene Person u. LS. srfl»
an den Tagbl.-Verlag.

Snchc für Änfang nächsten Ifnhres eine kleine komfortabel eingerichtete

KeMeR -peUßsil
in erster Kurlage, mit durch Büchern nachweisbarer Rentabilität , z», kaufen oder mir
Vorkaufsrecht zu pachten. Offerten unter L. «32 an den Tagbl .-Verlag.



Teile 10* Montag , 26 * August 1907,
tfLurhans zu Wiesbaden.

Montag, den 26. August.
' Abonnements- Konzerte
]des städtischen Kur-Orchesters.
leitung : Herr Kapellm. Ugo Afferni.

Nachmittags 41/» Uhr;
,1. Ouvertüre zur Oper

„Semiramie“ . . . O. Rossini.
[2. Larghetto in D-dur . Ct. F. Händel.
3.  Ballettmusik aus der

Oper „Faust“ . . . . Ch. Gounod.
/4. Freut euch des Lebens,

Walzer . ,T. Strauß.
Prolog aus der Oper
„Pagliacci “ . . . R. Leoncavallo.

6. Aubade, Aragonaise
aus der Oper „Der
Cid“ . J . Massenet.

(7.  Aufblick zu den
Sternen, Notturno . . G. Blasser.

Yioline-Solo: Herr Konzertmeister
A. v. d. Veert.

Violoncell-Solo: Herr Max Schild¬
bach.

Harfe-Solo: Herr A. Hahn.
/& Walkürenritt . . . R. Wagner.

Abends 8'li  Uhr:
,1. Französische Lust¬

spiel-Ouvertüre . . A. KelerBcla.
2. Malaguena aus der

Oper „Boabdil“ . M. Moszkowski.
8. Phantasie aus der

Oper „Samson und
Dalila“ . . . . 0 . Saint -Saens.

4. Mein Traum, Walzer F,.Waldteufel.
5. Ouvertüre zur Oper

„Die Entführung aus
dem Serail“ . . . . W . A. Mozart.

6. Rhapsodie Nr. 2 . . F. Liszt.
7.  Serenade für Violine,

Violoncello u. Harfe A. Oelschläcrel.
Die Herren Konzertm. A.v. d.Voort,

M. Schildbach und A. Hahn.
8.  The Honeymoon, Marsch P. Sousa.

Wiesbadener TagdlrM, Ltbeno-Äusgabe , 2 . Blatt. Nr . 396*

8 hampoo nieren
Mk. 1.— mit Tagesfrisur.

Sä . fiierscli,
Goldg. 18, 1. Laden v. d. Langg.

Alte Bücher
mttb Kupferstiche zu laufen gesucht.
Offerten erbeten unter IS. <533 an
den Tagbl.-Ve rlag._ _ _ _

;WM WMMMlr.
«der sonst edler, reicher Herr verhlft
!einem strebsamen Küchenchef, Milte der
40er Jahre , zu einem größeren Pensions-
Hanse oder Weinrestaurant ersten Ranges
in Wiesbaden. Derselbe ist solide, fleißig
und hervorragend tüchtig in seinem
Beruf. War viele Jahre tätig in feinst.
Privatbaits im Ausland . Vermögen
nicht vorhanden. Off. nnt. 4 . 3S1K
fan den Tagbh-Verlag.

©Ute 1.
ul 2. iijptlltlltii

werden gegen Pfandbriefe
erster Hyp.-Gank erworben.
Offert. u»t. sr. C>3 » a», den
Tagbl.-Lerlag.

«iS

Gew,
diskr.. bequeme Rückz., direktv. Kapit.,
a. a. Möbel, Bürgsch., Leb.-Lers.-Abschl.
beschafft nachweislich A. Büilier.
Wiesbaden, Tobbeimerstrahe 82, B. t.

Näherin zum Äusbcsscrn
u. Masckiinenstopfeuhat 1 Tag in der
Woche frei . Näh. Feldstraßc 10, Lad.

Vibration ^- n . «lektr . Massage,
dsumelburg,Richlstr . 12,1l . Ferin .2668.
Rüdeshettnersträße 3, 1. Etage , 7—8

Zimmer , Balkonc etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonn enbcr gerstraß e 4b, 2._ 2709

Somrentzergerftr. 45 ,
1. Etage, schöne 5-Zimmerwohnung.
1 Frcmdenz. :c., sogleich oder später.
Näheres 2. Etage. ^ 2716
lliüa(ßlüöislmxa, flerotnl,

' Franz-Avtstraste 14.
Hochelegant möblierte Fremdenzimmer.
Peinliche Sauberkeit. — Mäßige Preise.

Weimck-MA
Handels» und Schreib-

Lehranstalt,

I fiir

ßlMM
und U -2

Mrren
Nur

38  Rheiiißr. 38,
Ecke Moritzstratz«.

Beginn
neuer Kurse.

Besondere
Damcn-Al'tcilnnge«.

Äkrolpckte kostenfrei.
.3IHMH — »M

Jtebulor-3nhalatovinm,
Taunusstr . 57 , gegenüber d. Röderstr . (3—1, 3 —6.)

Prospekte. — Fragen Sie Ihren Arzt!

üdG-MOUBEM S0M CARL’AACHEKI__ _^ „ ^
, 9Heisswasser - ® räÄ © Ii :- Atat €>i!Mial; 4%

Eltvillerstraße _3, H. 2, erh. Arb. Lag.
Nicderwalbsträße 5, H. 1, sch. rnblTJf

WIMnffr. 2, }äSF%£g
_sehr preiswert zu vermieten._Gesucht
für sofort odlr 1. Oktober ein
.größeres LKdenLokaL
im Mittelpunkt der Stadt . Offerten mit
Preisangabe und Größe des Loden«
erbeten n.  rr . ers » an den Tagbl .-Berl.

Abitnrient
erteilt wirksame Nachhilfestunden in
allen Fächern bei mäßigem Honorar.
Off . u. B. 624 an  d . Tagbl .-Verlag.

Per 1»Ottovcr od. später
suchen wir für die Abteilungen:

Gardinen u. Decken,
Seidenband,

Woll - « . Pelzware »,
Spielware »,

Ha»Sh al Inngs -Artikel
tüchtige branchekundige

MiiWttiüM.
Offerten mit Zeugnis-Abschriften

und Photographie erbitten

Leonhard TietzA.-G.
Mainz. F £0

„«DMA
Mädchen für leicht. Handnähen

aes. Lan aaaffe 49. Korsettaesckäft.
Gediegene Ltüge lAundeircundin-

glcich gesucht Rbcinstraße 48, 2. Etage.
Gesucht

eine tüchtige Herrschaftsköchin mit
guten Zeug». Nikolasstr . 31, 1 rechts.

Einfaches bürgerliches Mädchen
gesucht Wcbcrgaffe 45/47 , Metzgerei.

Ein einfaches Mädchen
aus guter Familie als Verkäuferin
gesucht Taunusstraffe 17. _

Tüchtige Büglerinnen
dauernd gesucht. Dampfwäschcrci
Biebrich, Bachgassc.5.

Gewandter Zeichner
findet häuslibe Beschäftigung, Off.
unter a. d. Tagbl .-Vcrl.

BltteLtier,
24 I . alt , sucht Stellung in besserem
Restaurant . Kaution vorhanden.
Offerten unter S . 256 an T . Frenz,
Mai uz,_ (9h~. 2561 F 50

Ein Portemonnaie mit Inhalt
von Kieoricher- bis Eltvillerstraße
verloren . Gegen Belohnung abzu¬
geben Kicdrichcrstraße 10, 2.

Verloren gelbe Lcbertasche
m. 4 Schluff.. 6—8 Mk.. clcftr . Bahn
Biebrich. Abzug. S tiftstr . 14, 3.̂ Et.

Perlm» tlnt©rafdie
mit kleinem Brillant am Freitag,
den 23. d., auf dem Wege vom Bahn¬
holz durch d. Damüachtal , Geisberg -,
Taunus -, Wilhclmstr . u. Webergasse,
nach dem Kölnischen Hof. Gegen gute
Belohnung abzug. im Hotel Köln.
Hof, Kl. Burgstraße 6.

Verloren am Sonntagnachmittag
zwischen 4 u. 6 Uhr auf dem Wege
nach Beausite , zurück durch die An¬
lagen , nach dem Kurhaus , u. zuletzt
am Kochbr., eine kl. Diamant -Brosche
m der Form eines Herzens . Gcg. g.
Belohn, im Hotel Rose abzugeben.

Gr pvf nrpat tin . 'EwarierV«l Lptl,en-Sl,awl
in der ltniacbuug vom N-roderg-Hotel.
Gegen Belohnung abzugcben am Büfett
des Neroberg-Hotel.

Verloren von Zictenring 1,
Seerobcn -, Wellritz-, ob. Hcllmund-
flraßc , gold. Ohrring , weiß. Stein.
Abz. g. Bel . Zictenring 1, Hth. 2 I.

Verloren
auf dem Wege vom Schlaßvlatz über
Gr . Burgstr . zum od. im Park eine
silb. Handtasche, enthaltend silbernes
Portemonnaie mit wenig Geld und
ein Taschentuch. Abzug, geg. gute
Belohn . Sckiützenstraße 14.

HP„Heirate nicht"5F
bevor über lutreffend: Perion in Bezug
auf Vermögen, Ruf, Vorleben :c. genau
informiert sind. Diskrete Auskünfüübcr
alles gibt »uanfsällig an allen Orten die
WeltauSkunitei , ,Gtov » s " Nürnberg
K. W . 19, Bindergasse 24. F143

Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Blusen,
Trauer -Racke 1034

in enormer Answalii.
Joseph Slllitäjaäiis,

84  ir ;rli «fasse 3  B»

Zimmer frei ss
in verschiedenen Grössen

anf Papier and aafgezogon auf Pappdeckel
zu haben in der

L. SckellenBerg’sclien* * *
n * * * 4 Hofbucliciruckerei

banggasse 27.

Gcgr. 1865. Telephon 265.
Becrdigungs -Anstatten

W

»

„ftitöc“u„IJitirit“
Firma

Adolf Limbarth.
8 EUenbogengaffc 8.

Hrötztcs Lager in allen Arien
Kotz-

rmd Metall särgen
zu reellen Preisen.

Eigene gieickenWage». nnd
chranzwagen.
Lieferant des

lüereiiis für Tcuerbellatturig.
Lieferanr des

Weamtenvercins.

ifi

Allen Denen, welche so
innigen Anleit nahmen, so¬
wie für die vielen Kranz-
und Blumcnspendeu bei
dem schmerzlichenVerluste
unseres nun in Gott
ruhenden innigstgelicbten
Kindes sagen mir auf
diesem Wege unfern herz¬
lichen Dank.

Familie
Katth. Gerhard.

Baumstraße3. (Waldstr.)

Todes -Anzeige.
Verwandten und Freunden die schmerzliche Mitteilung,

das; am Samstag nachmittag unser lieber Gatte, Sohn und
Neffe, der

UZnigl. Operysänger

Franz Adam,
uns durch den Tod entrissen wurde.

Die irmlErrldm hmterblisbenen.
Wirsdaderr , Dadenwerler r. K., Dar>mstadt.

Die Traucrfeicr findet am Mittwoch, den 28., nachm.
4 Uhr, in der städtischen Leichenhalle statt.

Die Beisetzung erfolgt am 29., nachmittags3 '/s Uhr,
in der Familiengruftzu DaVmstadt . 1103

amm

Statt besonderer Mitteilung.
Heute nacht entschlief plötziich infolge Schlaganfalls meine liebe Tochter, unsere gute treue

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

5rau Barbara Hofsmann,
im 61. Lebensjahre.

geb. KoUnot,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Mavgaretde Hoffmann . Zonise OolfmaN » .
Deuriette Kofkm -rnn . Mirrr Menst , geb. Hosfmawn.
Amalie Ooffmanrr . Julius Meuk.

Mieslurde « , Tmee , Korrdon , Kuvemsturg und Keinii« , den 25. August 1907.
Kaiser-Friedrich-Ring 00.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. August, nachmittags4 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes ans statt. 1105

Aus den Wiesbadener Jlvitslands-
Registern.

Geboren:  Am 18. August : dem
Kutscher Valentin Zahrt e. S„
Heinrich Friedrich . Am 18. August:
dem Tünchergehilfcn Wilh . Sturm
e. S „ Heinrich Friedrich . Am 17.
August : dein Kaufmann Karl
Christian e. T „ Auguste Luise Öier-
trud . An: 18. August : dem Arbeiter
Adolf Steinbrech e. T ., Dina Maria.
Am 18. August : dem Schlosserge-
hilfen Gerhard Ruppert e. Jo¬
hanna Anna Lina . Am 19. August:
dem Schloffermeister Ludwig Ras-
manith e. S -, Willi Karl Ludwig.
Am 22. August : denr Schriftsetzer
Franz Rosenhahn e. S .. Franz Emil
Georg . Am 18. August : dem Kauf¬
mann Christof Dengel c. S „ Karl
Christof. Am 16. August : dem Fuhr¬
mann Eduard Gürten e. T ., Wil-
helmine Elisabeth . Am 19. August:
dem Malergehilfen Albert Weissloa
e. T„ Anna . Am 21. August : dem
Spenglermeister und Installateur
Ludwig Ochs e. S -, Wilhelm Hein¬
rich Walter . Am 18. August : dem
Taglöhner Karl Nicolai c. T ., Anna
Ernestine . Am 18. August : dem
Küchenchef Karl Schenk e. S . Am
19. August : dein Küfergehilfen Fried¬
rich Döbeling e. T -, Christine Therese
Maria . Am 19. August : dem
«schlosscrgehilfcn Julius Scherf c. S ..
Jakob Rudolf . Am 20. August : dem
Bautcchniker Otto Schleim e. cZ..
Otto . Am 20. August : dein Wein-
Händler Julius Simon e. T., Ger-
trudc.

Aufgeboten: .Hauptmann und
Kompagnie-Chef Hans Lemke in
Oppeln mit Helene Reimers hier.
Bäcker Georg Volkert in Bleidenstadt
mit Sofie Dorothea Hase daselbst.
Bauunternehmer Karls Popp hier
mit Anna Bergfcld hier.

Verehelicht:  Rechtsanwalts-
Bureauvorsteher Friedrich Weilnau
hier mit Barbara Berg hier . Burcau-
vorsteber Josef Strobl in Cöln a . Rh.
mit Karolinc Mittcldorf hier . In¬
stallateur Wilhelm Krüger hier mit
Lina Strieder hier . Postbote Josef
Conradi hier mit Gertruds Brück-
mann hier . Stallmann Karl Schaab
hier mit Theresia Groß hier . Bäcker
Friedrich Dreher hier mit Sophie
Fink hier.

G e st o r b c n • Am 22. August:
Wilhelm , S . des Tünchers Wilhelni
Pletsch, 1 I . Am 22. August : Haus¬
diener Karl Gasteier . 17 I . Am 23.
August : Therese , T . des Bäckerge- I
hilsen Leonhard Stichling , 10 M.
Am 23. August : Frieda , geb. Pröß-
ler , Ehefrau des Kellners Ernst
Jünger , 22 I . Am 24. August-
Käthe . T. des Regierungsboten Hein¬
rich Hilmer . 2 M. Am 23. August : I
Emilie . T . des Schlossergehilfen
Ferdinand Rudolvh , 4 M. Am 24.
Aug.: Oberlandcsgerichtsrat Eduard
Jarneckow aus Rostock, 50 I . Anr
23. August : Modistin Anna Astes
21 I. _
Aus den Biebricher Zivrlstands-

Negistern.
Geboren:  Am 17. August : dem

Taglöhner Wilhelm Heitzenröder e.
T . Am 14. August : dem Taglöhner
Karl Bost c. S . Am 17. August : dem
Polizciscrgcaut Friedrich Siebe ! e. I
S . Am 14. August : dem Former
Emil Friedrich Remh e. S . Am 45.
August : dem Taglöhner Anton
Grüber e. T . Am 16. August : i>em
Kontrolleur August Aulenvacher e.
T . Am 15. August : dem Gastwirt
Anton Schermulh e. T . Am 44,
August : dem Taglöhner Daniel >
Bleickardt e. T . Am 16. Slugust: dem
Taglöhner Philipp Heinrich
e. T. Am 21. August:
löhner Paul Michel e. T . Am itz.
August : dem Wcinhändler Ernst
Roedcr e. S.

Aufgeboten:  Der Oberheizer
Heinrich Ludwig Philipp Sender hier
und Katharine Elisabeth Stenner in
Bretzenheim. Der Fabrikarbeiter
Kaspar Zimmermann und Marie
Anna Gertruds Draude , beide hix-.
Der Buchhalter Edmund Fidelis
Becker hier und Marie Zimmermann
in Gr .-Wartenberg . Der Fuhrmann
Reinhard Klarmann und Luise Mar¬
garete Zachrich, beide hier . Der Post¬
bote Friedrich Gustav Stadtler und
Rosine Helene Wirsdsing, beide hjx,-
Der Eisenbahnrottenführer Kart
Anton Börner und Elisabeth Mar¬
garete Barbara Diehl , beide Hrr
Der Postschaffner Robert Wilhelm
Thielmann und Bertha Emilie
Wehe! in Breitscheid. Der Bausührer
Johann August Rudolf Kirchner in
Cossebaude und Jda Klara Sauer
in Stetzsch.

Verehelicht:  Älm 17. August -
Taglöhner Andreas L-chmitt und
Anna Wilhelmine Schön, beide £ii<„-
Am 20. August : Schisser Ludwig
Röscl in Speyer und KatharineNunn hier.

Gestorben:  Am 19. August -
Johann Joseph Rebclein , 1 I . 0,,..
20. Aug.: Sophie Auguste Beck, 3 '31?

dem>schoffler
HL Tag-

M.
M.Am 18. August : Karl Berger , 1

Am 21. August : Georg Joseph Hein¬
rich Marschall , 8 M.: Bäckermeist-1
Karl Römer , 43 I . Am 22. August-
Anna Margarete Leblich, 20" Z" -
Walter Gerhard , 6 M.

Gehiirt8-Anzei(jen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus-
iührung fertigt die

L.Sctielleiitiero’sctie Hof-Bucftdruckerei
Kontor : Langpässe 27.
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